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Verherrlichung öes Hewaltfrieöens .
Der Zrieüensvertrag in öer französischen

Kammer .

Der FriedcnSauSschuß der französische » Kammer hörte gestern
mährend drei Stunden den Generalbericht deö Abgeordneten
Parthvu au , der schließlich mit 30 gegen 2 Stimmen ( Franklin -
Bouillon und Louis Marin ) genehmigt wurde . Es haben also
28 Mitglieder des Ausschusses an der Abstimmung nicht teilgenom -
mrn .

Der Bericht beginnt mit einer historischen Darstellung
der diplomatischen Ereignisse vom Mord von Serajewo an und
macht für den Krieg Kaiser Wilhelm verantwort -
lich . Es folgt die Art der deutschen Kriegführung ; er wirft dem
deutschen Gcneralstab vor , er habe systematisch den Krieg in barba .
rischster Weise geführt . Aus diesen Gründen müßten !
die Schuldigen gemäß Artikel 227 und 231des
Friedensvertrages bestraft werden .

B a r t h o u stellt sodann fest , welch befriedigendes Ergebnis
die Friedensverhandlungen hätten haben können , wenn die Regie -
rung gemeinsam mit dem Parlament während der Verhandlungen
die verschiedenen in Frage kommende « Gebiete eingehend besprochen
hätte . WaS dem Friedensvertrag vor allem vorzuwerfen sei , sei ,
daß er das Werk Bismarcks nicht zerstörte . Im Gegenteil , dir
Deutsche Einheit sei vertieft und durch den Vertrag formell aner -
tonnt worden . Zu gleicher Zeit aber sei der Völkerbund gegründet
worden . Er könne auf keinen Fall ein Aequivalent
bieten , daß man Deutschland nicht in seine Be -
standteile zerlegt habe , aber wenn er in seiner jetzigen ■

Gestaltung nicht olle Hoffnungen erfüllen könne , sei das nicht die �

Schuld Frankreichs .
Uebcrgehcnd zu den G c b i c t S f r o g c n stellt Barthpu fest , !

daß der Bertrag auf diesem Gebiete ein Werk desi
Rechts und der Gerechtigkeit sei . Schleswig komme !

zurück an Dänemark , Elsaß - Lothringen werde Frankreich wieder -
gegeben und Polen wiederhergestellt . Auch Belgien erhalte alle

Provinzen wieder , außerdem eine absolute politische Freiheit ; es
könne Bündnisse schließen , mit wem es wolle und sei in seinen
Handlungen nicht mehr beschränkt . So schaffe der Bertrag
einen Gel st der Beruhigung , denn eS gebe jetzt
keine Jrredenta mehr .

Was die finanziellen und wirtschaftlichen Klauseln anbetrifft ,
so hebt der Bericht hervor , wenn auch die Kriegskosten nicht zurück -
verlangt werden könnten , so sichere der Vertrag doch die Wieder -
erstattung der Schäden , die Personen und Sachen zuteil geworden
seien .

Der Berichterstatter behandelt dann eingehend die Frage des
linken Rhcinuscrs . Zum Schluß sagt Barth » » , der Vertrag von
Versailles lasse eine gewisse Einheit und eine gewisse Klarheit ver -
missen . WaS ihn auszeichne , sei , daß er den Rationen das Recht ,
über sich selbst zu verfügen , habe geben wollen , daß er den preu -
ßischen Militarismus vernichte , den Völkerbund gründa
und den niedergedrückten Völkern das Leben und die Unal ' hängig -
keit wiedergebe . Unter der Voraussetzung , daß die Alliierten wach -
sam und solidarisch blieben , werde der Bertrag Früchte tragen , denn
der unterzoichnctv Vertrag sei zu bezeichnen als ei - , „ PaZy die
vigilance . d' aaction et de crcation " .

Nach dem „ Matin " soll die Besprechung in der Bollversamm -
lung jedenfalls nicht vor dem 2. oder 3. September beginnen .

Wenn man BarthouS Darlegungen liest , muß man sich fragen ,
ob er bewußk lüge oder inr naiver Brrranntheit sich dieses Bild
vom Krieg und Frieden zurechtgebaut hat . Im ersten Fall ist er
ein abgefeimter Schurke , im zweiten ein weltfremder Träw - uer ,
der auf keinen Fall in eine führende Stelle paßt . Fast jedes Wort
über den Persailler Frieden , das er spricht , ist für uns Deutsche
eine Beleidigung und ein roh : r Griff z » eine offene Wunde .

Will Herr Barthou absolut eine deutsche Rcvanchcpartei
schaffen ?

« WT1

die Vergewaltigung Ungarns .
Rumäniens Irledensbeöingunaen .

Am legten Dienstag , S. August , erschienen Vertreter der

. . - garischen Regierung und d« S ungarischen Oberkommandos beim

rumänischen Oberkommandante » , um diesem drn Wunsch der ungari -
sehen Rogierung zu übermitteln , daß das weitere Blutvcr -
gießen eingestellt und ein Waffenstillstand ge -
schlössen werde . Am 5. August überreichte General Marda -
rescu den ungavischen Vertretern den Entwurf eines Mili -
t ärabk o man e n S, in dem das rumänische Oberkom -
mando erklärt , auf die Besetzung ganz Ungarns
zuVerzichten , wenndaSungarischeOberkommando
seinerseits die folgenden Bedingungen erfülle :

Ungarn hat alles auf dem Gebiete deS Landes befindliche
Kriegsmaterial , mit Ausnahme des Materials , das zur Ausrüstung
jener bewaffneten Macht notwendig ist , die Ungarn zu erhallen

berechtigt sein wird , um im L« nde die Ordnung aufrechtzuerhallen ,
auszuliefern . Dieses Heer wird einschließlich der Ofsizieve den
Stand von 15 V<X) Mann unter keiner Bedingung überschreiten
dürfen . Die Organisation . Ergänzung , Ausrüstung und Gouppie -
rung dieser Truppen - wird vom rumänischen Oberkommando nach -
träglich bestimmt werden . Ferner sind alle ungarischen militären
Fabriken dem rumänischen Oberkommando zu übergeben . U n -

garn hat die für eine Armee von 300 000 Mann not -
wendige Ausrüstung z u liefern .

An beweglichem Eisenbahnmaterial , Maschinen und sonstigen
Eiseubahnmaterivlien hat Ungarn 50 Prozent des in seinem
Eigentum befindlich e" n Inventars Rumänien ab -

zuliefern . Ferner sind 200 T o u re n a u t o m o bi l e und
400 Lastautomobile in gutem betriebsfähigem
Zustande mit vollständiger Ausrüstung abzu -
liefern .

An Rindern und son st igenTiersn find MProzent
de ? Juventarbeswndes abzugeben , desgleichen 30 Prozent
der in Ungarn befindlichen landwirtschaftlichen Ma -

s ch i n e n, weiter 20 000 Waggons Getreide , 10 000 Wag -
g o n s Mais sowie 5000 Waggons Gerste und Hafer .

Alle rumänischen Kriegsgefangenen , Geiseln und Deserteure ,
welcher Nationalität sie auch immer angehören , find herauszugeben .

In dem rumänischen Entwurf wird bemerkt , daß das geforderte
Material bestimmt sei , jenen rumänischen Soldaten übergeben zu
werden , die ihr Feld nicht bestellen konnten , weil sie mobilisiert
werden .

In dem Entwurf des Abkommens wird ferner die Forderung
ausgestellt , daß Ungarn aus eigene Rechnung alle

rumänischen Truppen erhalte , die sich Zeit der
Unterzeichnung der Miliiärkonvention westlich der Theiß befinden ,
und zwar währeiid der Tauer des ganzen Aufenthalts dieser
Truppen auf dem besetzten Gebiete . Ungarn hat die Kohle zu be -

schaffen , die für die Zwecke des Eisenbahnverkehrs der rumänischen
Behörden notwendig ist , die sich auf dem besetzten Gebiete westlich
der Theiß befinden . �

D i e königlich rumänischen Truppen werden

sich er st dann über die Theiß nach Osten zurück -
ziehen , wenn das ungarische Oberkommando alle

diese Bedingungen erfüllt hat .
Diese Konvention ist entweder i » ihrem ganzen Umfange anzu -

nehmen oder in ihrem ganzen Umfange abzulehnen . Infolgedessen
sind Gegenvorschläge nicht zulässig . Die Frist für die Beantwortung
läuft am 5. August 1919 um 10 Uhr abends ab . FmFalleder
Ablehnung der ge st eilten Bedingungen nzird das

rumänische Oberkommando ohne Rücksicht auf das

Verhältnis zum vorhandenen Bestände Ungarn
alles Material und alle Tiere wegnehmen , die
Rumänien nötig hat .

Die ungarische Regierung überreichte auf diese Forderungen
der Rumänen folgende Antwort an den englischen Gneral Gordon ,
Leiter der Bud - apester Ententemission :

Di « ungavische Volksrepublik erhielt am 5. August die Waffen -
stillstandSbedingungen im Namen des rumänischen Hauptouartiers .

Die ungarische Volksrepublik erfüllt eine Pflicht , wenn
sie die Entscheidung in dieser Frage in die Hände der Ententemächte
legt . Infolgedessen bittet die Regierung der ungarischen Volks -
vcpublik hie Budapestcr Verireter der Ententemächte , sie mochten
die im Namen des rumänischen Hauptquartiers eiugelangton For -
derungen ia merito erledigen .

Di « gioröciche Entente , die „Beschützerin der kleinen Nationen " ,
kann auf ihren Schüler Rumänien stolz sein . Eine schamlosere
Vergewaltigung eines wehrlosen Volkes hat die Welt wohl nie er -
lebt . Selbst Clemenceau muß vor Neid erblassen , wenn er sieht ,
einen wieviel brutaleren „ Friedensvertrag " als er das kleine Ru -
mänien zu liefern imstande ist .

Und die Freunde der Räterepublik in Deutschland , werden sie
sich diese nackten Tatsachen zur Lehre dienen lassen ?

Amerikanischer Einspruch gegen die Bedingungen .
Wie die „ Zeit " meldet , ist die amerikanische Regierung bei dem

rumänischen Lberkommando wegen Zurückziehung der den Ungarn
auferlegten Waffenstillstandsbedingungen eingeschritten und hat
mit der Einstellung aller Zufuhren nach Rumänien gedroht .

Die Kohlenkonferenz . �

Die für den Äinter drohende Kohlenkatastrophe beschäftigt die

Reichsregierung mit ernster Sorge . Am Mittwoch haben unter

Vorsitz des Reichsministerpräsidenten Bauer in der Reichskanzlei
Beratungen begonnen , um Mittel und Wege zur Steigerung der

Kohlenproduktion zu finden . Alle Konferenzteilnehmer sind sich
deS ungeheuren Ernstes bewußt , der in der katastrophalen Kohlen - -
krise liegt die im Winter zu erwarten ist , wenn die Kohlen -
Produktion nicht gesteigert wird .

Der preußische Eisenbahnmirrister erklärte , die Eisenbahn

habe nur noch Vorräte für S bis 14 Tage ; es müsse ernstlich mit der

Notwendigkeit gerechnet werden , den Personenverkehr wiederum

stark einzuschränken .
Ab 15. August tritt infolge der schwindenden Kohlenvorräte

und infolge des schlechten Lokomotivenstandes «ine Verminderung
de « Zugverkehrs ein .

Au ? dem Kreise der Anwesenden wurden eine Fülle von An -

regungen in dieser Hinsicht gegeben . Zur eingehenden Prüfung
aller Borschläge wurde eine Kommission aus Arbeit -

gebern und Arbeitnehmern der Kohlenindustrie
eingesetzt , die unter dem Vorsitz des ReichS - Arbeitsministers
Donnerstag früh ihre Arbeit ausnehmen soll .

Sozialisierung der Elektrizitäts -
Wirtschast !

"

In Nr . 381 deZ „ Vorwärts " hat der frühere Reichswirt -
schastsnnnister Genosse Wissel ! in einem Artikel „ Sozial » -

sierung oder Fiskalisierung der Elektrizitätswirtschaft ' � zu
dem Gesetzentwurf der Reichsregicrun - g über die Sozialisie -
rung der Elektrizitätswirtschaft Stellung genommen und eine

herbe , nicht immer ganz glückliche Kritik daran geübt . Genosse
Wisseil ließ sich dabei von den Gesichtspunkten leiten , unter

denen das Reichswirtschaftsministerium die Elektrizitätswirt -
schaft gestalten wollte .

Während das Reichswirtschaftsministerium die Regelung
der Elektrizitätswirtschaft in gemeinwirtschaftlichem Sinne

bei grundsätzlich unveränderter Beibehaltung der bis -

herigen Unternehmungen dadurch zu erreiche »
hoffte , daß die Unternehmungen in besonders zu bildenden

Versorgungsbezirken zu Syndikaien zusammengeschlossen wer -

den sollten , denen dann unter Leitung und Aufsicht von be -

hördlichen Körperschaften , sogenannten LandeSelektrizitätZ -
ausschüssen , und einem für das ganze Reich gebildeten Reichs -
elektrizitätsrat die Aufgabe zugewiesen wurde , das gemein -
wirtschaftliche Zusammenarbeiten der Einzelunternehmungen
zu sichern , hält der jetzt vorliegende Entwurf der Reichsregie -
rung es für nötig , d e m R e i ch e für die Verfolgung der drirch
das Allgemein ! ntcresse gebotenen Ziele die wirtschaftliche
Machtstellung eines größten Unternehmers zu geben . Die

Uebernahme der Durchgangsleitungen mit einer Spannung
von 50 000 Volt ( und mehr ) sowie der privatkapitalistischen
Beteiligungen an Großelektrizitätswerken mit 5000 Kilowatt

( und mehr ) auf das Reich , ist nicht als Selbstzweck , sondern
nur als Mittels gedacht , um die gemeinwirtschaftliche Rege -

lung der Elektrizitätswirtschaft energisch betreiben zu können .

Es wird damit nur der erste Schritt getan , um einen sicheren
Ausgangspunkt für eine künftige , erfolgreiche Elektrizitäts -
Politik zu schaffen .

Das dürfte der erwähnte Wissellsche Artikel übersehen ,
wenn er meint , daß der Gesetzentwurf „ weder mit Sozialis -
nms noch mit Wirtschaftlichkeit " etwas zu tun habe . Der

Entwurf enthält allerdings zunächst nur die Rechtsgrundlage
für die Uebernahme von elektrifchen Starkstromanlagen aur
das Reich . Wie das Reich die ihm dadurch zuwachsende wirt -

schaftliche Machtstellung benutzen wird , läßt sich aus dem

bloßen Gesetzestext nicht ersehen . Die Begründung zu
dem Entwurf we' sr aber ausdrücklich darauf hin , daß damit

in erster Linie nicht fiskalische , sondern wirtfchafts -
politische Ziele verfolgt werden . sollen , wie sie auch dem

Reichswirtschaftsministerium vorfchwebten . Die abweichende
Auffassung zwischen den früheren Plänen des Reichswirt -
schaftsministeriums und den jetzigen Plänen der Reichsregic -
rung bezieht sich also nur auf das Mittel , nicht auf
das Endziel der zu verfolgenden Politik .

Nach dem Plane des Neichswirtsckwftsmimsteriums hätte

zwar das Reich eine Beteiligung erwerben können , aber ohne

auf Gmnd der Beteiligung maßgebenden Einfluß zu haben .
Die Führerstellung , die ihm als Unternehmer nicht
zugefallen wäre , sollte es durch behördliche Aufsichtsrechte be¬

kommen . Die bisherigen Erfahrungen haben aber gelehrt ,
daß nur behördliche Aufsichtsrechte versagen , wenn es

gilt , eine wirtschaftliche Entwicklung , die von privatkapitolisti -
schen oder sonstigen Sonderinteressen maßgebend beeinflußt
wird , in eine Richtung hineinzuzwingen , wie sie , im Allge -
meininteresse liegt .

Die Bemerkung . des Artikels , daß die nach dem Gesetz ?
vom Reiche zu eriverbenden Elektrizitätswerke der Zahl
nach nur 3 bis 4 Proz . der insgesamt in Deutschland vor -

handenen Werke ausmachen würden , trifft zu . Von den etwa

| 4000 öffentlichen Elektrizitätswerken in Deutschland werden
'

nur etwa 200 Werke eine installierte MaschinPnleisti ' ng von

5000 Kilowatt und mehr haben , und von diesen wird wiederum

nur die Hälfte aus Privatkapital entfallen . Die 200 Werke

mit mehr als 5000 Kilowatt installierter Maschinenleistuna
haben aber zusammen über drei Viertel des ge -
samten für öffentliche Zwecke abgegebenen
Strohes geliefert . Darauf kommt es an . nicht auf

'
die Z a h l der Werke . Den großen Werken gehört zweifellos

�die Zukunft . Die Bedeutung der unwirtschaftlich arbeitenden

�kleinen Werke wird weiter zurückgehen .
Wenn das Reich \ f der Elektrizftätswirtsch »ft als Unter -

! nehmer d. ie Führung übernimmt , so sollen dadurch keineswegs
! d' . e bewährten Sachverständigen , die bisher in der Elesstri -
i zitätswirtschaft an leitender «stelle tätig waren , ausgeschaltet

werden . Das Reich wird vielmehr bestrebt sein , sich iesat



Mitarbeit weiter zu erhalten . Die Fehler ferner , die staat -
lichen Verwaltungen industrieller Betriebe vorgeworfen zu
werden Pflegen , wie Ilnbeweglichkeit in der Wirtschaftsfüh -
rung , inangelnde Initiative bei notwendigen Betriebsum -

stellungen , Aufnahme technischer Neuerungen usw . , sollen da -

durch vermieden werden , daß das Reich die Verwaltung der

Unternehmungen nicht unmittelbar durch eine Behörde und
in behördlichen Formen führt , sondern handelsrechtlichen Ge -

sellschaften übertrögt , die nach kaufmännischen Gesichtspunkten
geleitet werden . Es ist aber nicht einzusehen , warum Aktien -

gesellschoften / Gesellschaften mit beschränkter Haftung usw . in

d ? r Verwaltung und Ausgestaltung ihrer Unternehmungen
Uptähiger und unbeweglicher sein sollten , wenn an Stelle der

privatkapitalistischen eine Neichsbeteiligung tritt . Auch in

dieser Beziehung sind also , wie man hoffen darf , die Sorgen
des Wissellschen Artikels unbegründet .

Nach vorstehender ! Ausführungen ist die eigentliche Re -

gelung der Elekt rizitätswirtschaft erst von der Art zu er -

warten , w i c das Reich künftig von seiner Machtstellung Ge -

brauch macht . Auch weitere gesetzliche Bestimmungen
werden nicht entbehrt werden können . Ein Genehmigungs -
gesetz und ein Gesetz über die Verleihung des Enteig -

nungs rechts für Starkstromanlagen durch das Reich
stehen dabei in erster Reihe .

Daß die finanziellen Ergebnisse für das Reich , zunächst
gering sein werden , ist richtig . Dennoch darf damit gerechnet
werben , daß in weiterer Zukunft durch wirtschaftlichere Be -

kriebSsühriing . die durch Zusammenfassung der bisherigen
Einzelunternehmungcn in einer Hand ermöglicht wird , sowie

durch zweckmäßige Ausgestaltung der Tarife ohne Gefährdung
der gesamtwirtschaftlichell Interessen auch eine Jinanzquelle
für das Reich erschlossen werden kann .

Eine Kohlenersparnis wird zunächst dadurch zu
erzielen sein , daß das Reich sparsam arbeitende Elcktrizitäts -
werke für die Gruwdbclastung beranzieht und unwirtschaft -
ltch arbeitende , kvhlenfressende Werke nach Möglichkeit still -
legt oder nur zur Deckung der Spitzenleistungen benutzt .
Daß der Plan , Wasserkräfte in weit größerem Umfange als

bisher zur Elektrizitätsversorgung heranzuziehen , eine

Kohlenersparnis mit sich , bringen wird , gibt auch der Artikel

zu . Wenn darauf hingewiesen wird , daß der Kohlenverbrauch
der Elektrizitätswirtschaft ini Vergleich zum Gesamtkobleu -
verbrauch Deutschlands bisher nur einen geringen Pro -

zentsatz dargestellt hat , so darf doch nicht übersehen wer -

den , daß der gesamte Kohlenverbrauch Teutschlands in -

folge der Bestimmungen des Friedensvertrages ganz
erbeblich eingeschränkt werden muß . so daß der Anteil der

Elektrizitätswirtschaft an diesem Kohlenderbrauch prozentual
nicht unwesentlich wachten wird . Im übrigen muß bei der

außerordentlichen Kohlennot Deutschlands jedes Wirt -

schaff sgebiet an seiner Stelle sparen , was irgend zu sparen ist .

In der Elektrizitäiswirtschast , die schon allzu lange sich
selbst überlassen gewesen ist , muß endlich ein entscheidender
Schritt getan werden , um das Allgemeininteresse
zur Geltung zu bringen .

Ose Streik im Kslirevier .
Die Streiklage im Kalirevier hat sich nicht wesentlich

geändert . Von 200 Betrieben sind nur etwa 20 am Streik

beteiligt . Im Hannoverschen Bezirk streiken von 60 Betrie -
bsn 3. Im Dorenberger Bezirk , im Tal der Werra und Un -
strut , wird nicht gestreikt . Es hat den Anschein , als ob der
Streik , der ohne Vorwissen und Billigung der Gewerkschaf -
ten entfacht worden ist , den Zweck hat , den B e r g a r b e i -

ter - Verband zu sprengen und die Gründung eines
neuen syndikalistischen Bcrgarbeiterverbandes vorzubereiten .
Hierfür spricht auch die Tatsache , daß die Streikleitung der
wilden Streiks eine „ Reichskonferenz der Reichs -
f a l i a r b e i t e r " für heute , Donnerstag , einberufen hat .
Da die überwiegende Mehrzahl der Kaliarbeiter nicht am

Nach Luzern !
Von Richard Bern st ein .

Fa . vor 19 siahren war man als Bürschlein von 18 Jahren
einen Tag da und dal die leuchtende Erinnerung durch all die Zeit
durchgetragen . Und setzt hat man als Berichlersiatter hinzugeben .

Leicht gesagt I Bureaulratie und KomnuSgeist stellen sich schwer

um . Auch hat Deutschland , spät genug , erkannt , dotz man die

trapitalflucht erschweren mutz , und die Schweiz sieht sich ihre Be -

sucher auch genau an . Also Kreuzweg nnt dem Ziel Sichtvermerk
und Einreisebewilligung . Inzwischen stürzt die Mark ins Grund -

lose , aus 40 , aus 30 Centimes und wer wcitz . wohin noch — .
Na , endlich los . Nach 14 Siunden im guten , alten Frankfurt .

GrUtz Dir : Goethe - Hau » . Römer , Paulslirche . Weiter : . Fenster
zu ! " Besetztes Gebiet . Ueber die wi - blige Bahn gelegt , Hand an
der deutschen Pulsader . Da , im deutschen Wald ein blau - weitz «
roter Pfahl , Turkos am WächterhauS , ein Khakimann im Stahl -
belm . Dahinter pflügt ein deutsches Bauernpaar die abgeerntete

Scholle — .
Wieder freies Deutschland unter hessischen Waldbergen , Bahn »

söfe im Fahnenschmuck für die heimkehrenden Gefangenen . Mann -

arv « . Wcr denken Deiner , Ludwig Frank !
Links der Schwarzwald all die Reise lang , wie erstarrte Ur -

meerwellen . In den Städten Flickgerüste an Dächern und Kirchen -
türmen ; hier flogen Fliegerbomben aus der Lust . Dort stehen noch
Wagenkolonnen vom Rückzug . Flakbatteriestellungen - - - aber
dieses Land der Obstgärten , Weinberge , Maisfelder . das haben sie
mit ihren Leibern vericidigt , dort drüben auf dem blauen Vogesen -
kämm und jenseits von ihm .

Und nun ein Elitzerband durch Wiesen und Erlenbusch : der Ober -

r h e i n. Und der Grashalm drüben , die alemannischen Leute , ihr
Kirchdorf mit seinem �turm, dem gleichen wie hüben — , das ist
nun Frankreich .

»

Wir haben Fahrkarten bis Balel . Aber in Leopoldshöhe ist

einfach Schlutz . Nur die deutschen Ferienkinder werden bis Bafel

gefahren . Uns befördert ein Kremser bis zum Grenzhaus . Zoll «
beamte und Zivilisten . Zaun über die Stratze . Dann die Schweizer
Baracke . Alles Soldaten . Und nun zu Futz nach Bafel , denn es ist

Generalstreik . Ein Mordsgckrache empfängt uns . Raketen überall .

Der 1. August ist Schwyzer Nationalsest . Aber nun in Baseler

Arbeilerstratzeir ernste Stimmung . Keine Stratzenbahn . An einem

Bankportal Schutzlöcher in der Mauer , ein Querschläger hat ein

Stück Glastür zersplittert . Gruppen . Extrablätter . Erkundigung :
Generalstreik der Solidarität mit streitbalber ausgesperrten Seiden «

särbern , zugleich gegen PictS » und Wohnungswucher . Soldaten
wurden mir Steinen beworfen und jchosjen scharf . Zwei Tote ,

mehrere Verwundete .

Streik beteiligt ist , ist diese Reichskonferenz gar nicht in der

Lage , bindende Beschlüsse irgendwelcher Art zu fassen . Es
ist zu hoffen , daß angesichts der ungeheuren Notwendigkeil
einer erhöhten Kaliförderung für die deutsche Lebens -
m i t t e lv c r s o r g u n g die besonnene Arbeiterschaft sich
nicht von politischen Treibereien irgendwelcher Art beirren

lassen , sondern vielmehr ruhig weiter arbeiten wird .

Sergarbekterstrcit in Schottland .
Shmvathiestrcik der französischen Polizisteu .

Oaag , 6. August . ( HN. ) Aus London wird gemeldet : Die
Bergarbeiter in Schottland haben den Generalstreik proklamiert , da
ihre Lohnforderungen nicht bewilligt wurden . In einer Per -
sammlung der streikenden Polizisten ,n London
wurde ein Telegramm des Polizei Verbandes in
Paris verlesen , worin die Pariser Polizisten sich
anbieten , als Beweis ihrer Sympathie für die
Londoner Kollegen gleichfalls zu streiken .

Die Zo ? öe ? imgen öer amerikanischen Eisen¬
bahner .

Aus Newyork wird gemeldet :
Ter Ausschutz der amerikanischen Eisenbahner bat dem Kon¬

greß eine Gesetzesorlag « unterbreitet , welche er gern bald behan -
oelt sehen möchte . Diese Gesetzesvorlage enthält folgende Punkte :
t . Berstaatlichung der Eisenbahnen durch die Regierung ; der Ueber «
nahmepreis ist von einem Gc. ichtkbof festzusetzen . L. Ernennung
eines Direktoriums von IS Mitigliedern ; S davon werden vom
Präsidenten ernannt , S durch die Verwaltung der Eisenbahn und
S durch das Personal . 3. Nachdem alle Ausgaben bezahlt worden
sind , wird der Reingewinn der Allgemeinheit und den Angestellten
zufallen . 4. Wenn die Angestellten b Proz . des Kapitals als

Jahresgewinn erhalten , werden sofort die Frachtpreise verringert .
S. Neue Bahnen und neue Linien werden ,nuf Kosten der Gemeinde
gebaut , die am meisten Nutzen davon hat . und zwar im Verhältnis

zu dem Vorteil , den sie von der neuen Verbindung haben könnte .

Ferner werden Verstaatlichung anoerer wichtiger Betriebe , wie
der Bergwerke , Stahlfabriken , Fleischversorgungsfabriken usw .
verlasigt . _

Metaliarbsiterftrei ? m Gberitalien .

Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " ' .

Bern , ö. August . In M ai l a n d dauert der allgemeine Streit
der Metallarbeiter fort . Aus Solidarität haben sich ihnen mehr
al ? hunderttausend Metallarbeiter der Provinz B r c s c c a ange -
schlössen .

die Lage in Rußlanü .
Kopenhagen , 6. August . ( Eigener Drahtbericht des

„ V o r w ä r t S" . ) Nach Sclsingforser Meldungen ist der Ton der
russisch - bcicschewistischen Presie durchaus von der Lage an den
Fronten bestimmt . Tie Petersburger Zeitungen schlagen immer
noch einen sehr streitbaren Ton an , während die Moskauer Sowjet -
Blätter äußerst pessimistisch gestimmt sind . S i n o w i e w rechnet
mit dem Abschluß des BürgerfinedcnS bis zum Winter . Lenins
Blatt geht in dieser Hoffnung jedoch nur soweit , daß es der Re -
gierung gelingen werde , die Bevölkerung im Winter zu ernähren ,
indem sie sich nach Kräften anstrengt , daß Dcnikin ae ' �lagen w' . den
kann . Bela Khuns Sturz , das Mißlingen des europäischen G neral -
streiks am 21. Jull , das Vorrücken der Polen , der Na gel an
Transportoapen , DenikinS Fortschritt « und dazu die fiiröitcrlich
zunehmende Hungersnot stellen die Zukunft in das dunkstste Li. ' st .

Nach den Mitteilungen der bolschewistischer . Finanz - citung sind
folgende wahnsinnige Preise zu verzeichnen : ein Paar Guinmifchnhe
590 Rubel , eine Schachtel Streichhölzer 79 Rubel , eine Zigarette
5 Rubel , eine Rolle Garn 49 Rubel , Schwarzbrot 99 Rubel , >: iw

Pfund Zucker 173 Rubel , Fleisch 100 Rubel , ein Ei 10 Ruvei , ein
Glas Milch 12 Rubel , ein Stück Seife 69 Rubel .

Friede zwischen China und Teutschland . Wie eine Reuter -

Meldung aus Peking vom 1. August besagt , hat das chinesische Abge -
ordnetenbaus eine Borlage angenommen , in der erklärt wird , daß
der Friede mit Deutschland wiederhergestellt sei .

Patrouillen im Slablhelm . Und immer mehr Soldaten . Ge¬

schützte Häuser . Eisenbahnerstreik ? Unwahrscheinlich , aber einzu -

rechueu . Wir kommen aus Detztschland , wir wissen schon . Fahren

vorsichtshalber , nach 24 Stunden Fahrt und fünfviertel Stunden

Pflastermarsch yoch um Mitternacht so nahe an Luzern ran , als

möglich , bis Ollen . Oissziere im Zug . mit Revolver und langem
Säbel . Ter Kanton Zürich , auch im Generalstreik , hat um Militär

ersucht . Der Bundesrat hat ein Aufgebot erlassen .

Im Sonnenmorgen mit dem Zug nach Chiasso bis Luzern . Vor -

bei am Scmpacher See . Bei Scmpach schlugen 1386 die Schwyzer
Arnold Winkelrieds das Rilterheer HabsburgS . Heute sitzt der letzte

HabSburg in der Schweiz und der soziale Kampf durch die ganze
Welt trifft sie , die freie Schweiz , stroycnd von Mililär .

Nun in Luzern . Unsagbar schön am See und in den Bergen ,
die sich aufbauen bis zum Rigi und Pilains und zum Slanser -

Horn und zu den Gletscherhängen des Titlis . Unsagbar schön , dock

unerreichbar heute und in absehbarer Zeit für die allermeisten

ArbeitSmenschen auch in den Stegesländern . Aber mancher fette

Kriegsgewinnler und dunkle Ehrenmann treibt sich da herum ,

vielleicht schon seit der Zeit , da das große Morden und Hungern

losging und seitdem es im besten Zuge war .

Im Kursaal tagt die zweite Internationale und sucht in hef «

tigem GeisteSnnge » den Weg zur Arbeit für den Sozialismus .

Die soziale Mrsorge für die Stuöentenfchaft .
Von der Konferenz der Rcktoten und Prorektoren der Uni -

versrtäten und Technischen Hochschulen Teutschlands , die in len
ersten Julitagen in Halle hinter fest verschlossenen Türen stattfand ,
erfährt man jetzt einiges durch die Bekanntgabe . des Hanptreferats
über soziale Fürsorge für die Studentenschaft , das vom Prorektor
der Universiiät Halle , dem Theologicvrofessor Dr . Lütgert , erstattet
wurde . In der „ Deutschen Akademischen Zeitschrist " wird es zu -
gängig gen w cht . Der Referent führte in der Hauptsache aus :

Die durch den Krieg hervorgerufene Verdoppelung der Kosten
des Studiums und die ungünstigen Anstellungsausstchten machten
die Fürsorge für die Studentenschaft zu der dringendsten Pflicht der
Hochschule . Am brennendsten ist die Wohnungsfrage . Es

mutz auch in Zukunft nach Ueberwindung der augenblicklichen No: -

läge für Wohnungen gesorgt lverden . die den sanitären Bedürf -
nissen , der sozialen Lage , den ästhetischen Anforderungen , der Be -

russaufgabe und den moralischen Verpflichtungen . der Studenten -
schaft entsprechen . Eine Kasernierung der Studenten ist den

deutschen Verhältnissen nicht entsprechend . Um dem erstrebenS -
werten Ziel , ein ganze ? UniversitätZviertel am Rande der Groß -
stadt zu schaffen , näherzukommen , empfiehlt es sich , zunächst ein -
mal eine Anzahl von Etagen zu mieten und zu deren Leitung
geeignete Wirtinnen einzusetzen .

Eine weitere sozial » Fürsorgemagregel ist die Einrichtung von
akademischen Speisehausern . Diese Unternehmungen sind
nicht auf Wohltätigkeit zu gründen , sondern ganz geschäftsmäßig
einzurichten , so daß sie pekuniär mit Einschluß aller Kosten sich
sekver tragen . Die Universität Halle hat sich eme solche Anstalt ,
von kleinen Anfängen auSgehend . ' in dem modern und geschmackvoll
eingerichteten früheren Hotel » Zur Tulpe " geschaffen , in dem neben

Internationale SoZialiftenkonferenz
Die heutige zweite Plenarsitzung der Internationalen Kon -

ferenz ist wesentlich stärker besucht als die erste . Die Vertreter von
Deutschösterreich , Fritz Adler , Dr . Ellenbogen und Seitz sowie die
Vertreter Polens . Moraezewski und Dr . Ltebermaun , sind für heute
nachmittag angekündigt . Die politische Kommission ist mit ihren
Beratungen noch nickt fertig .

Es werden zunächst die Statuten der Internationale beraten .
Ten Kommlssionsbericht erstattet Bliegcn ( Holland ) . Die

Kommission schlägt u. a. vor , den allgemeinen Kongreß auf den
2. Februar nach Gens einzuberufen und aus die Tagesordnung
u. a. zu stellen : Tie Sratuten , die Frage über die Verantwortlich -
keit , allgemeine Politik der Internationale , anschließend die Frie -
denSsrage , Demokratie . Dtktalur , Sozialisierung , Arbeitergesetz -
gebung und Organisation der Presse . Gleichzeil ig soll ein « Kon -
ferenz sozialistischer Parlamentarier veranstaltet werden , die eine
ständige Kommission zu bilden haben , damit ein Austausch von
Nachrichten und ein allgemeines Vorgehen vorbereitet wird .

Die Stiunnen der einzelnen Länder aus dem Internationalen
Kongreß sollen nach dem Kommisfionsvorschlag folgendermaßen
verteilt werden : Südafrika 6. Argentinien 12, Armsnien 4, Austra .
Iten 15, Belgien 15 , Bolivia 2, Bulgarien 4, China 2, Dänemark 10 ,
Deutschland 30 , De- utschösterreich 15, Esthland 2, Finnland 8,
Frankreich 39 , Serbien 4, Griechenland 9. Großbritannien 30 , Pa -
lästina i , Holland 10, Irland 2, Italien 24, Lettland 2, Litauen 4,
Luxemburg 1, Norwegen 8, Nordamerika 30 , Peru 2, Polen 10 ,
Portugal 2. Rumänien 2. Rußland 30, Schweden 15 , Schweiz 10,
Spanien 6, Südslawien 8, Tschechoslowakei 15 , Ungarn 10 ,
Ukraine 15.

Vliegen berichtet u. a. ! daß das in der Kommission gestellte
Verlangen , die Internationale sei nur aus politischen Parteien
zu bilden , von allen Ländern mit festen Organisationen abgelehnt
worden ist .

Mf öem Wege nach Moskau .

Die „ Leipziger Volkszeitung " widmet der Meldung .
daß die Wicderaufbaukommission der Luzerner Konferenz
einen Antrag Crispiens zugunsten der Rätediktatur abge -
lehnt hat . einen erregten Leitartikel , in dem sie für den Aus -
tritt der Unabhängigen aus der Zweiten Internationale
und ihren Anschluß an die dritte , die Moskauer .
lebhast eintritt . Das Blatt weist darauf hin , daß die U. S .

P . D. auf ihrem letzten Parteitag ein Aktionsprogramm
beschlossen hat , das sich grundsätzlich auf den Boden des Räte -

systems stellt und sich zur Diktatur des Proletariats bekennt .

Nachdem man nun in Luzern dieses Allheilmittel abgelehnt
hat , ist es mit der zweiten Internationale fertig und es pro -
phezeit : „ Diese zweite Internationale wird niemals eine

Waffe für den Befreiungskampf des internationalen Prole -
tariats werden . " Dagegen besiehe in der d r it t e n Jnter -
nationale , der bolschewistischen Moskauer , „ ein fester Kern

zu einer wirklichen internationalen Kampforganisation " .
Tie „ Leipziger Volkszeitung "

'
fordert zum Schluß einen

Parteitag , der den Anschluß an die dritte Internationale
vollziehen soll .

Die Auslastung des Leipziger Unabhängigenblattes ist
darum bedeutungsvoll , weil die Folgen eines Anschlusses
der U. S . P. D. an Moskau klar zutage liegen . Hilferding
hat sie kürzlich in der „ Freihest " ganz richtig so gekenn -
zeichnet :

Ein Anschluß ( an die dritte Internationale ) würde für uns

vollständige Unterordn u - n g unter die Mos »
kauer Auffassungen bedeuten und hätte für Deutschland
selbst unser Aufgehen in die Kommunistische Partei zur « otwen -

digen Konsequenz .

Offenbar ist ein großer Teil der Unabhängigen längst
dazu bereit , bedingungslos ins Lager des Kommunismus

überzutreten . Dadurch würde eine Klärung erzielt , die aufs
Entschiedenste zu begrüßen wäre . Wer weiß denn heute noch ,
wodurch sich ein Unabhängiger von einem Kommunisten un -

terscheidet ? Der Zusammenschluß der Zusammengehörenden
wird es möglich machen , grundsätzliche Trennungs -
striche nur noch schärfer zu ziehen .

der Speisecmstalt Erholungs - und Versammlungsräume und die
Bureaus des Studentenausschusses sich befinden .

Die bisherige direkte finanziere Fürsorge durch St i Pen -
dien mutz als unzeitgemäß und ungenügend allmählich abgebaut
werden . Bedürftigen Studenten soll durch Zuweisung von ent -
sprechenden Arbeiten in Seminaren , Bibliotheken , als Repetenten
und Assistenten Gelegenheit gegeben werden , ihre finanzielle Lage
zu verbessern . Andere Erwerb - Möglichkeiten sollten im Zusammen -
hang mit der Neuordnung unsere ? Erziehungswesens planmäßig
und praktisch geregelt werden . Das beste wäre , wenn neben der
theoretischen Arbeit deS Studiums eine praktische Betätigung
nebenherginge , am besten eine solche , die mit dem künftigen Beruf
im Zusammenhang steht . Dieser Dienst müßte planmäßig organi -
siert und auch entsprechend honoriert werden . Die Einrichtung
einer akademischen Bank , durch die Geldgeschäfte besorgt
werden , in die also die Wechsel eingezahlt würden und die evtl .
mit einer Darlehnskasse verbunden werden könnte , würde dem
Wucher und anderen unsauberen Gewerben , die die Geldnöte der
Studentenschaft ausnutzen , wirtsam entgegentreten .

Alle diese Pläne müssen grundsätzlich durchgeführt werden
unter Hinzuziehung der studentischen Selbstver -
w a l t u n g. _

'

Notizen .
— Die Genossenschaft sozialistischer Künstler

ist jäh in eine schwere Krise geraten , die mit den jüngsten
Unternehmungen dieser Organisation zusammenhängt . Es wird
uns milgeteili , daß Friedrich N a t t e r o t h sein Amt als Vor -

sitzender und Geschäftsführer in der Genossenschaft sozialistischer
Künstler niedergelegt hat . Gleichzeitig sind mit ihm aus -

geschieden : die Obleute Hans Baluschek , Bruno Taut , Dr .

Adolf Behne , Golyschosf , Pepinski , Walter Buhe . Damit scheiden
alle die Künstler aus , deren scköpserische Qualitäten aus dem Gros

der übrigen hervorstachen . Die uns zugehende Mitteilung beklagt ,

daß das junge , hoffnungsvolle Unternehmen , das nur durch die

Willensenergie eines einzelnen zusammengehalten wurde , schon

nach einer kurzen Zeit des Bestehens zum Zusammenbruch der -

urteilt ist . Sie sieht also die Krise als unlösbar an .

— Zu Ehren Knut Hamsuns , der an : 4. August sechzig
Jahr alt wurde , hat der Gyldendalsche Verlag in Kopenhagen die
Ausgabe einer Festauflage seines Romans „ Pan " vorbereitet , die
in 1000 nummerierten Exemplaren gedruckt ist .

— Neger streik in W e st o f r i k a. „ Das Eindringen der
westlichen Ideen iw die westafrikaniscben Kolonien " konstatiert voll
Trauer ein Berickt aus Lucios , der von einem Streik der Reger «
Träge : Kunde gibt . Die Neger / die hier im Nuß - , Oel - und Fett «
Handel als Träger beschäftigt sind , organisierten sich und verlangten
durch ihre Führer «ine Autbeflerung ihre « Lohnes von 1,50 M. den

Tag auf 5 M. den Tag ; sie begründeten diese Forderung durch die

Breissteigerung in Rei « , Schiffszwiebak und Kaliko . Besonders die

Teuerung der leucktend bunten Kalikostoffe , die ihr größter Stolz
sind , hat sietzzum Streik getrieben . AIS die Kaufleute diese Forde -

rungen nichl ' bewilligten , stelllen die eingeborenen Träger sofort

ihre Arbeir ein . Die Kausleute mußten sich nach einiger Zeit Wohl
od « übel dazu bequemen , sich mit den Negern zu einigen .



u . S . p. und Wiederaufbau .
B. S. Die Unabhängige sozialdemokratische Partei hatte gestern

neun große , außerordentlich stark besuchte Versammlungen «in »

� l - erüfen , um gegen die Maßnahmen der Regierung zum Wiederruf -
bau in Nordsrankreich und Belgien Protest zu erheben . Uebxrall

. sprachen führende Gewerkschaftsbeamte . In K l i e m s F e st s ä l e n
in der Hasenheide sprach Horn vom Holzarbeiterverband . Er be -
tonte Anfangs , daß die deutsche Arbeiterschaft es als ihre selbst -
verständliche Pflicht betrachte , den französischen und bel -
gischen Genossen beim Wiederaufbau der durch den Krieg . zerstörten
Gebiete und Industrien behilflich zu sein . Die U. T. P. lonne aber
durchaus nicht die von der Regierung vorgeschlagenen Maßnahmen
billigen . Die Wiederherstellung Frankreichs und Belgiens solle dazu
ausgenutzt werden , um den Kapitalismus aufs neue zu stärken durch
die Vergebung von Arbeiten an Privatfirmen . Dagegen protestiere
die gesamte Arbeiterschaft . ES sei Notwendig , Genossenschaften zu
bilden , die für Rechnung des Volkes die notwendigen Arbeiten aus -
führten . In freien Gemeinden müßten die Arbeiter untergebracht
werden , die Arbeiten selbst dürften nur von Arbeiterräten unter
Leitung von Fachleuten erledigt werden . Man wolle den franzö -
fischen und belgischen Sozialisten als Brüder entgegenkommen . Ein
Vertreter der Arbeitslosen verkündete unter lautem
Beifall , daß der Berliner Arbeitslosenrat die Erwerbslosen auf -
fordern wrrde , nicht nach Frankreich und Belgien zu gehen , da man
die Arbeitslosen zu den Verhandlungen nicht hinzugezogen habe .
Ein Kommunist führte aus , daß man dem Kapital etwas
pfeifen , nicht aber für seine Interessen die Heimat verlassen werde .
Die Unternehmer sollten nur selbst den Spaten in die Hand nehmen
und arbeiten . Man werde hinausgehen in die Länder der söge -
nannten Feinde , aber nur um im Sinne der Weltrevolution auf -
ftärend zu wirken . Es wurde überall folgende Resolution äuge -
nommen :

„ Die versammelten Arbeiter aller Berufsgruppen erheben gegen
die willkürliche und einseitige Zusammensetzung der von der

deutschen Regierung nach Versailles entsandten Kommission e n t ' -

fchiedenen Einspruch . Insbesondere bestreiten die Ver -

sammelten dem von der Regierung in die Kommission berufenen
Silber schmidt jedes Recht , im Namen der deutschen Arbeiter «

schaft zu sprechen , da ihm diese kein Mandat hierzu erteilt hat . Die

Versammelten verlangen als dringendes Gebot die Erfüllung der
von der gesamten deutschen Arbeiterschaft auf dem 10. Gewerk¬

schaftskongreß einhellig erhobenen Forderung , daß bei dem Wieder -

aufbau jede Mitwirkung des privaten Kapitals
ausgeschaltet wird . Der Wiederaufbau muß geschehen
unter Hinzuziehung anerkannt tüchtiger Architekten , Ingenieure
und Techniker und unter Beachtung aller Grundsätze , die sowohl den

Interessen der Erwerbstätigen wie den gemeinschaftlichen Interessen
der Allgemeinheit entsprechen . Die Versammelten verlangen fernep
daß die Vermittlung von Arbeitskräften nur durch die von der Ar

beiterschaft anerkannten Stellen erfolge . Sie fordert ferner restlose
Durchführung der von der Arbeiterschaft erhobenen hygienischen
sozialpolitischen und rechtlichen Sicherungen . Nur bei Erfüllung
dieser Forderungen ist die freiwillige und freudige Mitwirkung der

Arbeiterschaft an diesem Werk gesichert , das sowohl der Versöhnung
der Völker wie der Wiederbelebung der deutschen Volkswirtschaft
dient . "

Die grenzenlose Naivität , mit der di « Unabhängigen und 5kom

munisten ihren Anhängern vorzutäuschen versuchen , als warte die

' wohlwollende Entente nur auf die Förderer der Welt

resolution , wirkt wenig erhebend . Die Kritik an den Regie .
rungSmatznahmen wundert uns nicht . Sie wäre auch erfolgt , wenn
man den Vertretern der Erwerbslosen goldene Berge , dazu die

Proklamation der Räterepublik in ganz Europa zugesagt hätte — ,
wofern man eben „die Arbeitslosen nicht zu den Beratungen hin -
zugezogen hätte " . Ein Vorwand zum Nörgeln fehlt ja niemals .
Die Verwendung von Arbeitsgenossenschaften beim Wiederaufbau
unter Ausschaltung des Privatkapital « ist ein nur allzu berechtigter
Wunsch . Woher aber die Betriebsmittel , die sich auf Milliarden be -

ziffern , zu nehmen sind , darauf wird man unZ wohl die Antwort

schuldig bleiben . Oder liebäugelt man nur noch russisch - ungarischem
Muster mit der Notenpresse ?

Joröerungen der Kriegshinterbliebenen
an die Regierung .

Der ReichSbund der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen
Hai eine Eingabe an die Reichsregierung gerichtet , in der auf di «
außerordentliche Notlage der Kriegshinterbliebenen hingewiesen und
im Hinblick darauf der Regierung folgende Forderungen unter .
breitet werden

1. Sofortige Auszahlung einer einmaligen Unterstützung von
. W> Mark an tue Kriegerwitwen und an die Kriegseltern , die Ver -
sorgungSgebübrniffe beziehen ; von bv Mark an die Halbwaisen und
von 100 Mark an die Vollwaisen . Diese Summe ist an alle ent »
sprechend zu zahlen , denen bis zum Jnitrafttveten des neuen Hinter -
bliebenengesetzes VersorgungSgebühvniisse bewilligt werden .

2. Auszahlung der ab 1. Juni 1919 bewilligten 40pnozentigen
Erhöhung rückwirkend bis zum 1. Januar 1919 .

3. Erhöhung der Zuschläge zu den BersorgungSgebührnissen
auf 100 Proz . rückwirkend ad 1. Juni 1919 .

4. Gewährung der Zusatzren tc auch an diejenigen Krieger -
Witwen , deren Mann vor dem Kriege ein Einkommen von 1500 M.
nicht hatte , sosern sie zurzeit ei » Einkommen unter 6000 M. be -
ziehen . Gewährung der Zusatzrente für die rückliegend « Zeit auch
an diejenigen , denen sie versagt wuüde » weil ihr Einkommen erst
jetzt 1500 M. erroicht .

5. Nachzahlung der Gebührnisse an die unehelichen Kinder und
Kinder aus erster Ehe , für die der Gefallene die Unterhaltspflicht
übernommen Heck, vom Todestage des Gefallenen ab , sofern eS noch
nichc geschehen ist . .

6. Gleichstellung sämtlicher Hinterbliebenen in der gesetzlichen
Versorgung .

7. Gewährung von Stoffen und Bekleidungsstücken an die
Kriegerwitwen und - Waisen in dem Umfange , in dem sie den Ge -
fallen «» zugestanden hätten .

yenderson über die Jntemationaie .

8, Sofortige Auflösung deS Präsidiums deck Rationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen und Ueberfüh -
rung dckr Virtvaltung an den Reichsousschuß für Kviegshirtter -
blisbenensürsorge .

9. Für die Heilung und Erholung von kranken KriegShmter -
bliebenen find ausreichende Mittel zur Verfügung zu stellen .

10. Sicherung von Arbeitsplätzen für alle Kriegs hinter .
blieben «.

_

Preissteigerung in England .
Kopenhagen , 6. August . ( Eigener Drahtbericht

des „ Vorwärt S" . ) Seit dem Waffenstillstand und na -

mentlich feit der Demobilifierung sind auch in England die

Preise für lebenswichtige Waren immer

mehr gestiegen . Man will den Lebensmittelpreistrei -
bern energisch zu Leibe gehen . Die Bürgermeister der Lon -

doner Vorstädte haben den Vorschlag gemacht , der ziemlich
sicher durchgeht , daß ein provisorisches Gesetz @ c f ä n jj •

n i s st r a s e über diejenigen verhängt , die ungebührlich
hohe Preise für Lebensmittel nehmen . Die Geschäfte der

Verurteilten sollen liquidiert werden und die Inhaber diir -

sen sich künftig nicht mehr als Händler niederlassen . Der

Vorschlag dürste in kürzester Zeit dem Parlament vorgelegt

Von der Eröffnungsrede Hendersons
in L u z e r n , über die wir schon telegraphisch be -
richteten , liegt jetzt ein ausführlicher Bericht vor , den
wir mit einigen Küzungen wiedergeben :

In Abwesenheit des Kameraden Branting habe ich die Pflicht
und das Vorrecht , einige Worte an Sie zu richten .

Seit der Friedensunterzeichnung ist dies unsere erste Konse -
renz , und die Arbeiterinternationale steht einer Weltlage von nie

dagewesener Verwicklung und Schwierigkeit gegenüber . Augen -
scheinliche und unheilvolle

Zeichen eines großen sozialen Umsturzes

schweben auf uns zu , welche die Erfahrungen der letzten fünf Jahre
anscheinend unvermeidlich gemacht haben . Der universelle Cha -
rakter dieser Bewegung , die Massen in ihren Gesichtskreis und
unter ihren Einfluß bringt/welche verschiedenen Rassen und Völ -
kern angehören , beweist zur Genüge , daß die Bedürfnisse und das
Streben der Menschheit grundsätzlich die gleichen sind .

Der soziale Ausbau ist überlastet und verrenkt und bis ins
Innerste erschüttert worden durch den furchtbaren Druck der letzten
fünf Jahre . Jede am Krieg beteiligte Nation wankt unter einer
rissigen Schuldenlast , welche die Macht der Geldleute verstärkt hat
und daS wirtschaftliche Leben der Völker schwächt . Hinter der

Auflösung von Handel und Industrie zeigt sich das

Gespenst zunehmender Arbeitslosigkeit
und über manchen Ländern hängt der schwarze Schatten möglicher
Hungersnot .

In einer Welt , die mit solch drohenden Möglichkeiten gesättigt
ist , entbehren das organisierte Kapital und die die besitzenden
Klassen vertretenden Regierungen alle Hilfsmittel und jede Klug -
heit , die eine Besserung der Lage ermöglichten . Sie wiederholen
einfach dreifach den Ruf nach vermehrter Produktion . V e r -

mehrte Produktion — gewiß ! Aber heißt dies vielleicht ,
daß Industrien , durch die wir unser Leben fristen , ihren Ertrag
an Gelvinnen den NichtProduzenten abgeben müssen , damit die

Geldkönige noch weiiers die sich abmühenden Massen im erdrosseln -
den Griffe halten können ? Die Industrie wird sich nur dann ge -
nügend erholen und aufrichten , um serneven Ansprüchen gerecht
zu werden , wenn die Gesellschaft den Hand - und Kopfarbeitern
die vollen Früchte ihrer Arbeit zusichert , sowie dem Volke die Mög »
lichkeit seiner politischen und wirtschaftlichen Befreiung gewährt .

Genug ist nun gesagt worden , um zu zeigen , daß wir ein «

Stufe erreicht haben , wo die großen Aufgaben des Wiederaufbaues
vom menschlichen und nicht von dem engen , eigennützigen oder nur
nationalen Standpunkt aus gelöst werden müssen . In dieser Be -

ziehung ist es die Sache der Internationale , den Standpunkt der
Arbeiterklassen zu definieren und wenn nötig zu verteidigen , und

diese Konferenz mutz hauptsächlich jene führenden Fragen betroch -
ten , welche die Demokratien berühren und die seit der

Friedensunterzeichnung aufgetaucht sind .
Die erste dieser Fragen , die ich ausdrücklich hervorheben

will , ist die dringende Notwendigkeit , die

Hauptpunkte des Friedensvertrages einer sofortigen und
gründlichen Revision zu unterziehe « . � ■

Es ist wahr , daß ein völlig zufriedenstellender Weltfriede , ruhend
auf Gerechtigkeit und internationalem Recht , nicht hergestellt wer -
den kann , solange reaktionäre Politiker die Kontrolle nationaler
Politik in Händen haben .

Aber in der Zwischenzeit müssen wir den höchstmöglichen Druck
auf die Regierungen wirken lassen , damit wir durch den Völker -
bund . eine sofortige Revision derjenigen territorialen ,
wirtschaftlichen und politischen Klauseln des Vertrages erzielen , die
der Auffassung der Arbeiterklasse eines gerechten und dauernden

Friedens völlig widersprechen . Wir müssen daher eine

sofortige Einberufung der Völkerbundsversammlung

verlangen , weil sie das vertragsgemäße Recht hat , die Verträge
einer Revision zu unterziehen und sich mit Angelegenheiten zu be -
fassen , die sich auf den�. Weltfrieden beziehen . Ein fruchtbares Re¬
sultat ihrer Tätigkeit ist ausgeschlossen , solange Deutschland , Un -

garn . Rußland und andere Staaten ihr nicht angehören .
Nach unserer Ansicht enthalten die Pariser Verträge ernste

wirtschaftliche Ungerechtigkeiten : man findet verschleierte Angliede -
rungen , Entschädigungen , di « unter der Larve von Wiedcrgut -
machung Züchtigungen gleichkommen , Vergewaltigung von Selbstbe -
stimmungsrechten und Hintertreibungen von berechtigten kolonialen
Ansprüchen . Man findet ferner bösartige und einseitige militä -
rische Abmachungen , die in keiner Weis « dem Verlangen organi -
siericr Demokratie Rechnung tragen zur Erlösung vom Fluche des '
Militarismus , einschließlich der Last , die auf den nationalen Hilfs -

'

quellen liegt durch die Aufrechterhaltung der Rüstungen und stehen -
den Armeen und hauptsächlich der unerträglichen Bedrückung durch
erzwungenen Militärdienst .

lieber eine weitere Angelegenheit möchte ich einig « Bemerkun -
gen machen , und zwar über die reaktionäre Politik , die von den
alliierten Regierungen in bezug auf Rußland und in einem kaum
schwächeren Grade auf Ungarn verfolgt wird .

TaS russische Problem

berührt die Internationale in einem merkwürdig intimen Sinn .
Schwere Meinungsverschiedenheiten sind schon seit einiger Zeit
innerhalb der Internationale und ihren affiilierten Körperschaften
in bezug auf die Theorie und Praxis der Sowjetregierungsform
zu finden gewesen , doch pnter uns besteht keine Meinungsverschie -

denheit in bezug auf die Unklugheit und die reaktionären Absich -
ten Ler beharrlichen Politik bewaffneter Intervention durch die
Aliierten in Rußlands internen Angelegenheiten , und wir müssen
im Namen des internationalen Sozialismus unsere Forderung ,
diese Polftik aufzugeben , erneuern . Die alliierten Regierungen
können nicht mehr die Ausrede geltend machen , daß ihre Jnter -
vemion in Rußland aus Achtung vor demokratischen Prinzipien
geschah . Wie sehr auch einige unter uns die Weihoden , eine Dil -
tatur des Proletariats zu errichten , verwerfen , so müssen wir doch
glauben , daß Koltschak und Denikin einen Angriff auf die Prin - ,
zipien des internationalen Sozialismus leiten ; und wenn ihre

Versuche von Erfolg gekrönt würden , wäre das Resultat die Zer -
störung aller durch die Revolution gewonnenen Eroberungen .

Aus diesen Gründen verlangen wir mit Nachdruck , daß die

Regierungen diesen reaktionären Abenteurern alle Unterstützung
entziehen , daß keine Truppen , Munition oder Geld oder diplo -
matische Hilfe zu diesem Zwecke mehr abgegeben werde .

Es sollen auch Maßnahmen getroffen werden , um der Flut
von irrigen Darstellungen und Mißverständnissen in bezug auf
Rußland zu begegnen und die Internationale muß ihre Anstten -

gungen erneuern , um eine bevollmächtigte Kommission nach Ruß -
fand und Ungarn zu entsenden . Wir wünschen , die Tatsachen
kennen zu lernen , und es ist unsere volle Pflicht , als internatwna -

listische Sozialisten mit allen Sozialistenklassen und hauptsächlich
mit revolutionären Regierungen Fühlung zu nehmen und zu ver -

suchen , bessere Beziehungen auf der Basis unserer internationalen

Prinzipien anzuknüpfen , damit man dadurch zur Erhaltung der

Arbeitersolidarität beitragen kann . - -

Die letzte Frage , auf die ich binweisen muß , nimmt bezug ans
die finanzielle und wirtschaftliche Lage , die von größter Bedeutung
ist für die in der Internationale organisierten Arbeiter .

Das Problem der Wrltsinanz

muß vom Arbetterstandpunkt aus betrachtet werden . Finanzleute
begriffen schon seit langem den universellen Charakter von finan -
ziellen Operationen , der jedoch infolge des Krieges nicht nur eine

Lösung seitens der Geldmenschen beansprucht , sondern auch seitens
der Produzenten und Konsumenten .

Der Krieg hat eine Revolution in nationalen Fi -
n anzen unvermeidlich gemacht . Es ist daher nötig geworden ,
einen umfassenden und wenn möglich emen internationalen Plgn

zu Wiederaufbauzwecken anzuwenden . Kriegsgewinne sollten

herausgezogen und speziell besteuert werden . Es soll eine K a p i -

talbeschlagnahme vorgenommen werden mit sehr steiler Gra -

dterung , damit eine Gleichheit im Opfer erzielt würde .

Die Frage der Sozialisierung

un>d demolratischen Uebcrwachung von Industrien verlangt die sorg -

fältige Alifmerksamkeit der Internationale . Ich bin der� Ansicht ,

daß in Großbritannien die Eisenbahnen , Minen und Mineralien

demnächst in öffentlichen Besitz gelangen werden . In allen den

verschiedenen Ländern muß die sofortige Sozialisierung der großen

öffentlichen Bedürfnisse ernstlich in die Hand genommen werden .

Diese Angelegenheit geht nicht die Arbeiter einer Nation an , scm-

dern die aller Nationen . Die Arbeiter wollen Freiheit . Unter

der alten Ordnung wurden einige Männer reich ; wir müssen dar -

auf dringen , daß unter der neuen Ordnung alle Menschen Wirt -

schaftlich frei werden . Die Arbeiter wollen eine endgültige Er -

höhung ihres Zustandes . Wir müssen dafür Sorge tragen , daß Ar¬

beitsstunden verkürzt , Löhne erhöht , Arbeitslosigkeit verhindert , so-

wie Frauen und Kinder in der Industrie vollauf beschützt werden .

Industrielle Bedingungen müssen van dem breiten und notwendigen

Standpunkt der MenichheitSinteresscn aus geregelt werden .

Für dies « groß « Arbeit werden wir

eine kräftige internationale Organisation

mit wirksamen Mitteln benötigen , damit ausführliche und genaue
Auskunft gewonnen und verbreitet werden kann . Die Z�t ist ge -
fommen , wo wir ernstlich unsere internationale Organisa5on nach -

prstfen müssen , und dabei versuchen , sie zu kräftigen . Es ist zu

hoffen , daß dies dem im Februar abzuhaltenden Weltkongreß ge -

lingen wird . Es sollte auch ein ernstlicher Versuch unternommen

werden , ein größeres Maß gemeinsamer Aktion zwischen
Trade Union - Jnternationale und Koopevations - Jnternationale zu

erzielen ; denn die ganze Arbeiterbewegung ist untrennbar . Ohne

ihre Selbständigkeit einzubüßen , könnt ? diese dreifache Orgamsatron

zum mächtigsten Instrument der Erhaltung des Friedens und der

Emanzipation der Menschheit gemacht werden , das je erdacht worden

ist . Vereinigt könnten sie den Regierungen Maßregeln vorschreiben
und eine neue Ge seil sch ' a f t s o r o n u ng aufbauen .

Eine solche
Wcltverbindung von Arbeitern »

Bürgern , Produzenten und Konsumenten wäre die eindrucksvollste

Kundgebung einer neuen Anschauung und eincS neuen Geistes , die

die Massen aller Länder damit durchdringen würde . Es ist die ?

ein klares und bestimmtes Merkmal , daß im nationalen und irtter -

nationalen Leben der Idealismus noch nicht begraben ist .

ES möge daher die zweite Internationale alle ihre Mittel und

Möglichkeiten dem Aufbaue einer neuem internationalen Ordnung
de ? Friedens und der Zufriedenheit widmen , in der das gemein -

same RechtSidcal und die gemeinsame Auffassung der Nedfichkeit
Watten sollen . .

werden . Die allgemeine Ansicht ist , daß eine scharfe Be >

Handlung der Warenverteurer besser sei , als eine weitere

Ausbreitung der allgemeinen Verbitterung .

Die Erbschaftssteuer in Weimar .
Der Erbschaftssteuerausschuß setzte am Mittwoch

die allgemeine Erörterung fort . Abg . Dr . Becker - Hessen ( D. Dp. )
bekämpfte di « vom Abg . Keil am Sonnabend entwickelten sozial -
demokratischen Pläne . Der Redner empfahl , in Anbetracht der
Dringlichkeit de r _ Geldde fchafsixng , die allgemeinen
Erörterungen zu beschränken und in die praktische Arbeit einzu -
treten . Diese Auffassung wurde auch von Vertretern der Demo -
kratie geteilt . Mehr Entgegenkommen fand der Standpunkt der
Sozialdemokraten bei dem Abg . Rasch ig ( D. Vp. ) . der zugleich
bemängelte , daß die „ wie Hand " bei der Erbschaftssteuer außer
acht gelassen sei . Vom Zentrum bekämpfte Abg . H e r o ld die Keil -
chen Vorschläge . Im großen und ganzen würde das Zentrum

an dem Entwurf der Regierung festhalten . In demselben Sinne
äußert »: sich der Deutschnationale Kraut Der unabhängige
Sozialdemokrat Wurm schloß sich den Ausführungen Keils an .
Auch er trat für einen Pflichtteil dos Reiches ein und empfahl die
Heranziehung der „ toten Hand " .

Fiuanzminister Erzberger war prinzipiell bereit , die „ tote
Hand " zu erfassen , aber es dürfe keine Ausnahmesteuer sein , und
« S käme auf einen Versuch an , für dessen Gelingen er keine Ge -
währ übernehmen könne . Jedenfalls müßte dann der ganze Kom -
plex der „ toten Hand " erfaßt werden , also jede juristische Person ,
auch Stiftungen , die Abgaben würden dann die Form einer Jahres -
quotenzahlung annehmen . — Dr . Braun ( Soz . ) bemerkt «, daß
ein

Vergleich mit dem Ausland
bereits angebahnt sei .

Hierauf trat die Kommission in die Eiirzelberatung ein . Ein
Antrag W u r m zu § 7, Möbel und Hausrat dann als steuerpflichtig
zu erklären� sobald das einzelne Stück mehr als 2000 M, kostet , j E u r o p a z u schaffen ,

wurde bis zur zweiten Lesung zurückgestellt . Angenom -
m « n wurde ein Antrag Dr . Becker - Hessen , wonach das Mobiliar
bei einem Gesamtwerte von über 50 OVO M. steuerpflichtig sein soll .
Ein Antrag der Demokraten , in einem neuen 8 9a

Lebensversicherungen steuerfrei zu lassen , die zugunsten des Reiches
eingegangen werden , um die Erbschaftssteuer zahlen zu können ,
wurde , nachdem der Finanzminister Bedenken dagegen geäußert
hatte , in der Fassung angenommen , daß nur die Hälfte des Kapi -
talwerteS der Aersüherungssteuer frei sein soll . >

Haase glaubt nicht an die Weltrevolutio » . In dem finnischen
Blatt „ Helsingin Sanomat " berichtet Rechtsanwalt Vetterhoff über

seine Eindrücke in Berlin , insbesondere in den Kreisen der

Unabhängigen und der Kommunisten . Er schildert den heißen
Glauben der Jungen an die Weltreoolution und den Zweifel der

Aelteren . Dann sagt er wörtlich : „ Ich hatte kürzlich ein Gespräch
mit Haase , dem Führer der Unabhängigen , der an den AuS -

bruchder sozialen Revolution rn Frankreich und

Italien nicht glaubt . " Der Führer glaubt nicht daran ,
und dach wirds den Mannen gepredigt ! Ist das nicht skrupellose
Irreführung ?

Dallwitz gestorben . Der ehemalige preußische Minister des

Innern v. Dallwitz ist in Karlsruhe gestorben . Er gehörte zu den

preußischen Landräten , die als konservative Abgeordnete seinerzeit
den Kaiser in der Ablehnung der Kanalvorlage srondierten . Er
wurde gemaßregelt und fiel von Stufe zu Stufe aufwärts . Zuletzt
wurde er Statthalter von Elsatz - Lothr ingen , um dort mit seinem
starren reaktionären Junkergeist alles zu verderben , was überhaupt
verdorben werden konnte .

Eine Kohlenelnftihrkommisflon fsir Europa . Der Oberste Rat der
Alliierten hörte Weniselos über die griechischen Ansprüche auf Thrazien
an , Hoovec erstattete Bericht über die Kohlenversorgungssrage . Es
wurde beschlossen , eine Kohleneinsuhrkom Mission für



SewerffcWsbewMng
Deutscher Eisenbahner - Verband , Bezirksleitung .
Me auf Grund deS letzten Streiks gematzregelten Eisen -

bahner ( auch Lehrlinge ) , welche sich am 6. oder 6. August nicht
hier gemeldet haben , werden zum letzten Male aufgefordert , sich
in der Bezirksleitung des deutschen Eisenbahnerverbandes , Engel¬
ufer IL , zwecks Wiedereinstellung einzufinden . Die Meldungen
müssen bis zum 8. August , nachmittags 4 Uhr , hier persönlich
abgegeben werden . -

Streik im chemische » Großhandel .

Wir bitten sämtliche Angestellten und Arbeiter , sich auch heute ,
Donnerstag , früh um S Uhr , in den „ Sophiensälen " , Sophien¬
straße 17/l8 . großer Saal , einzufinden , um einen Bericht über die

Streiklage entgegenzunehmen .
Zentralverband der Handlungsgehilfen .

Deutscher Transportarbeiterverband .

Zum ProvislonS - Generalagentureu - Streik .

Die Streikleitung schreibt : Nach der Krankenkaffenstatisttt
der Ersatzkafse der Versicherungsbeamten aus dem Jahre 191L
bis 1915 stellten die Angestellten der Provisions - Generalagen -
turcn infolge ihrer überlangen Arbeitszeit , der gewissenlosen Aus -

Pressung ihrer Arbeitskraft und bor allem ihrer elenden Entloh -
nung den höchsten Prozentsatz der Erkrankungen an Lungen - ,
Nerven - und VerdauungZIeiden unter allen Angestellten . U n -

verantwortkicher Raubbau wurde so von ihren
Arbeitgebern an unserer Volkskraft getrieben .
Die wertvolle und notwendige Arbeit auf den ProvisionS - General -
agentur - Betrieben leisten dabei die Angestellten des Innen - und

Außendienstes , die so dürftig und darbend mit leeren Händen
dahinvegetierten . Die Provisions - Generalagenten selbst dagegen
verstanden es , sich ohne volkswirtschaftlich notwendige Arbeits -

leistung , allein durch rücksichtslose egoistische Ausnutzung ihrer
Bermittlerstelle , überreiche Bezüge und fette Pfründen zu ver -

schaffen . _

Konflikt i « einer Talgschmelzerei .

Bei der Firma Pförtke u. Hergt , BerlinerDampf -
Talgschmelze Wilhelmsberg , Weißenseer Weg , sind Diffe -
renzen ausgebrochen . Der Zentrawerband der Fleischer hat bei
der genannten Firma im Auftrage der Arbeiter einen Tarrfver -
trag eingereicht . Die Firma hat als Antwort auf den Tarifver -
trag drei Arbeitern , die schon neun Jahre bei der Firma be -

schäftigt und Kriegsteilnehmer sind , sowie einer Arbeiterin , die

schon fünf Jahre daselbst beschäftigt ist , ohne den ArbeiterauS -

fchuß zu fragen und den GesetzeSweg einzuhalten , gekündigt . B i S

jetzt wurden bei der Firma immer noch volle 48
Stunden gearbeitet . Die Firma bezahlt heute
noch einen Stundenlohn von 1,29 Mark für Ar -
beiter . Die Arbeiter verlangen einen Wochenlohn von 11l > M.
und sind eventuell gewillt , bei Arbeitsmangel im Schichtwechsel
zu arbeiten .

Die bei der Firma beschäftigten Arbeiter erklären sich mit
den gekündigten Arbeitern solidarisch und treten bei Nichtzurück -
nähme der Kündigung und Nichtanerkennung des Tarifvertrags

' in Streik .
Die Firma Pförtke u. Hergt , Wilhelm s - b er g,

Weißenseer Weg , ist somit für die Arbeiterschaft
gesperrt . Zentralverband der Fleischer .

Der Achtstundentag der Bühnenarbeiter .

Ferdinand Gregori , der erste Vorsitzende der Vereinigung
künsterischer Bühnenvorstände , vevonstaltet bei den Mitgliedern
der Vereinigung eine Umfrage über die von den Bühnenarbeitern
gestellte Forderung des Achtstundentages . Er führt darin aus : ,

„ Die Bühnenarbeiter verlangen den Achtstundentag , Es steht
zu befürchten , daß seine Einführung schwere Schäden des künst -
lerischen Theaterbetriebes zur Folge haben wird . Da und dort
sind sie bereits zu spüren gewesen . Vor allem bringt die dadurch
veranlaßte Einführung doppelter oder dreifacher Schichten nicht
nur eine erhebliche Kostendermehrung mit sich , sondern sie stört
auch den Probenbetrieb ig empfindlicher Weise . Es kann dann
nur ausnahmsweise mit vollen Dekorationen , mit Beleuchtung usw .
probiert werden . Auch wird es sehr oft vorkommen , daß bei der
Generalprobe nicht das gleiche Personal arbeitet wie bei oer Erst -
aufführung . ' Der Deutsche Bühnenverein erbittet die Mitarbeit
der Vereinigung in seinem Bestreben , von der Regierung Sonder -
bestimmungen hinsichtlich der Arbeitszeit am Theater zu erlangen . "

Damit die Behörden nicht einseitig durch die Unternehmer in -

formiert und gegen den Achtstundentag beeinflußt werden , wird
es erforderlich sein , daß auch Die Organisation der Bühnenarbeiter
an zuständiger Stelle die Gründe geltend machen , die für den Acht -
stundentag sprechen . _

Nachklänge zum Streik der Beamten - Aushelfer im Post -
und Telegraphendienst .

Von gewerkschaftlicher Seite wird uns geschrieben :
Als vor einigen Wochen die Beamtenaushelfer im Post - und

Telegraphendienst wegen der Ablehnung der wirtschaftlichen For -
derungen in den Ausstand traten , wurden sie von ihren Dienst -
stellen bzw , von der Oberpostdirektion durch Rohrpostbriefe zur
Wiederaufnahme der Arbeit aufgefordert . Die Art , wie die zur
Arbeit zurückgekehrten Aushelfer empfangen wurden , zeugt von oer
Selbstüberhebung mancher Postwürdenträger . Besonderen Ruhm
in bezug auf Rückständigkeit scheint Herr Rechnungsrat Laasch
vom Zlnit Moabit für sich beanspruchen zu wollen . Er nannte die
Postaushelfer ein „ unerträgliches , gemischtes Gesindel " und meinte ,
„ es sei höchste Eisenbahn , daß mit eisernem Besen gesäubert wird " .
Nicht alle Verwaltungsbeamte offenbaren solche „aristokratische "
Gedanken . Aber die höheren Spitzen des Beamtenapparates sind
bestrebt , dieses Säuberungswerk nach System Laasch auszuführen .
Eine ganze Serie von Aushelfern ist inzwischen
gemaßregelt worden . Im Interesse der Postangestellten
wie auch des Publikums liegt es , daß diese unzeitgemäße Art
der Behandlung des Personals so schnell wie möglich aus der
Welt versck windet ; denn sie trägt nur zur Störung des ordnungs -
mäßigen Postbetriebes bei . Mit welcher Leichtfertigkeit gefähr -
liche Konslifte durch den brüsken Herrenstandpunkt der am grünen
Tisch grau gewordenen Bureaukraten heraufbeschworen werden ,
zeigt auch der Fall oer Telegraphenarbeiter . Der beste Schutz des
Personals und des Publikums gegen unliebsame Uebcrraschungen
und allgemeine Störungen des Postbetriebes liegt im Mitbestim -
mangsrecht aller Postangestellten sowohl in personellen , als auch in

verwaltungstechnischen Fragen . An Stelle der Geheimbureaukratie
mit ihrem Bleigewicht engbegrenzten Beamtendünkels haben die
vorwärts - und aufwärtsstrebenden Volkskräfte nach dem Grund -

satz „ Freie Bahn oem Tüchtigen " zu treten .

Dieses Ziel mutz im Interesse aller auch bisher mit Vorrechten
begünstigten Beamtengruppen erreicht werden , wenn die gewerk -
schaftlichen Forderungen und Aktionen aller Postangestellten sich
auf breiteste Solidarität stützen können . Das Spiel der Postbe -
Hörde , eine Gruppe von Angestellten gegen die andere zu mobili -

sieren , muß vereitelt werden . Ter freigewerkschaftliche Gedanke
hält auch in diesen Kreisen seinen Siegeszug und durch eine Ar -

beitSgemeinschaft der beteiligten Organisationen wird die Kon¬

zentration der organisierten Kräfte vollzogen werden .

schlechten Stellen auf durch Einleitung einer Lohnbewegung . In
Düsseldorf , wo alles an Waren , Lebensmitteln , Wohnungen und
allem andern extra teuer und knapp ist , sind die Verhältnisse
schlecht . Wir bitten die Kolleginnen , deren Verwandte und Be -
kannte , überall vor dem Zuzug von Hausangestellren nach Düssel¬
dorf zu warnen . Der Zentralverband der Hausangestellten , OrtS -
gruppe Düsseldorf und Umgegend .

Verband der Bureauangestellten .
Die im Verbände der Bureauangestelltsn organisierten AngefteMen der

Gewerkschaften , Beamtinvereine , Vereine der Wohtsebrtspfleqe , Vereine der
Anteresienvertretunnen , WirtichastSvereine und sonstiger Vereine haben
einem dringenden Bedürsnis der Kollegen entsprechend eine Branchen -
Vertretung gewählt . ür diese Angestclltengruppe findet am zweiten
Dienstag eines jeden Monats eine Versammlung statt . Das Versamm -
lungSIotal ist Englischer Hof, Alexanderstr . 27 o. TagungSzcit 7 llhr . Die
nächste Versammlung ist am 13. 8. Der Kollege Karl Panzer , Neu .
kölln , Reutcrftr . 2l , ist Obmann der Branckeiwerlretung . Zuschriften find
an diesen zu richten . Es ist dringende Pflicht eines jeden Angehörigen
dieser Berussgruppe , fich der neuen Branchenieitung anzuschlschen , damit
die Interessen dieser Angestellten wtrtsamer vertreten werden können .

Funktionäre der Jndustrieangestelltrn deS Verbandes der
Bureauanzestellten , Ortsgruppe Berlin , Versammlung DonnerS -
tag , den 7. August , abends 7 Uhr , „ Rofenthaler Hof " , Rosen -
thaler Str . 11/12 : Der Stand der Bewegung in der Metall -
industrie .

Angestellte der Berliner Suxuspopier . Judnstrie k Sonnabend .
nachmittags < Uhr , findet im Restaurant Schuitheis ! . Brückcnstr . SB . eine
Veriammlling aller in der Berliner Luxuspaplcr - Induslrie tätigen Werk -
meisler und Dneltricen statt . Tagesordnung : Die Anwort der Arbeilgeber
aus unsere Forderungen .

� Werkmeisterverband für das deutsche Buchbindergewcrbe uim .
Sonnabend , den 9. ' August , abends 7 Uhr , im Schultheiß , Neue Jakob -
stratze 24 ; Versammlung .

Gewerdkiches Bersoual der Kriegsgesellichafte » sowie der
Reichs - uud Heeresverwaltungen . Boten . Botinnen . Kanzleidiener ,
Fabrsluhlsübrer , Portiers , Wächter . Relnmachestauen usw. Donnelstaa ,
7. Auaust . abends 5' / , Uhr , im Könlgstadt - Kasiiio , Holzmarktstr . 72 : Per -
sammlung . 1. Tie Ausgaben der gewelkschasilichen Organisation nach oer
Revolution . Referent : Kollege O. Ortmann . 2. Tie Rxlitlinien des Reichs -
s chatzawtcS für die Entlohnung der gewerblichen Angestellten .

Werkmeifter - BezirkSverern Neukölln ». Mitgliederversammlung
Freitag , 8. August , in der Kindl - Braucrei , Hermannstr . 214.

„ Geht nicht als Dienstmädchen nach Düsseldorf ! " Diefe War -

nung ruft der Zsntralverband der Hausangestellten allen Kalle -

ginnen zu . In Düsseldorf sind über 33<X> weibliche Personen , dar -
unter auch viele Dienstmädchen , stellenlos uns müssen Erwerbs -
lofenunterstützung beziehen . Auf «ine gute Stelle finden sich in |
Düsseldorf selbst 10 Mädchen für 1. Aber gerade die schlechten �
Stellen suchen unter der Hand oder in Inseraten und durch „ Nach -
weise " Mädchen , die meist die Dummen sind . Der Zentralverband
mußte schon in vielen solchen Fällen helfend eingreifen , wenn sich
die Mädchen mit schönen Versprechungen getäuscht sahen . Die

Ortsgruppe Düsseldorf und Umgegend nimmt den Kampf gegen die i

Snefkaften üer NeSaktion .
Jeder für den Brieffasten bestimmten Anfrage fstge man einen Buchstaben
und eine Nummer bei. Briefliche Auslunsi wird nicht erteilt . Eilige An-
tragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3, L Hol par¬

terre linke , vor . Schriftstücke und Verträge find mitzubringen .
M. T . Stigl ». Tie Beaniworlung aller Fragen übeuchrcitei unseren

Raum : ein Fremdwöilerbuch lBuchhondlung Vorwärts ) sollte ' eder Arbeiter
besitzen . — H. G. 8. Für Unbemittelte kostenlos . — Genosse Scharein .
Zuständig ist der Handeis » u. Transportarbeiterderband Berlin . Eugeiuser 15.
— X. A. 34 . Fragen Sie beim Boll ? ugsrat der S. P. D. an. Lindenstr . 1: 4.

H. 1884 . Ein Ersatzainpruch besteht nicht . — 59 . Z. 1. Wenden
Sie sich an den Magistrat mit dem Verlangen aus Schastung einer Unter -
kunit . 2. Der Verwalter ist dazu nicht berechtigt , jedoch kann ein Gerichts -
Vollzieher mit der Vollstrcckuna des Urteils beaustragl werden . Jdr Brief
war unsraiiliert . — W. 3 . 82 . Sie find im Irrtum . — Ww . M. I » » .
t. u. 2. Ja . — D. L8 . Die Häistc der Beiträge wird zurückgezahlt . An -
trag an die Landesoersicherungsrnstalt . — C. Z. N. Ja . — X. 3ch . 23 .
Die zur Auslegung des e- chiedSiPrucheS nötigen Jnsormaiionen schien uns .
Wir stellen anbeim , fich mit gleicher Ansrage au ecn Z- nlraiverband der
Handlungsgehilsen , Münzstr . 20, zu wenden . — Otto 1881 . l. Ja .
2. Nein . 3. Ja , salls nachgewiesen werden kann , daß der Schwager im
Besitz der Papiere ist . Zuständig ist das AmiSgerichi , in dessen Bein " der
Schwager wohnt . 4. Ja . — Mainzer Ztr . 8 . Nein — 41 N. 85 .
Die Frage ist noch nicht geregelt , darüber ergeben noch Bestimmungen . Die
dann vcrössenttichi werden , — <£. « . 20 . t. u. 2. Antiag an da » ' '

Volizeiprästdium unier Angabe der iachüchen und persönlichen Gründe ,,
Ter Antrag bat Aussicht aus Ersolg . 3. 30 M. . bei nachgewiesener Be»
dürstigteil karn Ermäßigung bis aus 5 M. eintreten . — « l F. 90 . Ja .

Berantw . fllr den redaktiou . Zell : Alfred Scholz , NeukSlln : für Anzeigen : Theodor
Stock«, Berlin . Verlag : Vorwärts - Verlag S. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindenstr . 3.

Hierzu 1 Beilage .
uaacEwn * *

Bilder
Irn Paradies lorund . schwarz Rahmen , fbg . 11 * 11 f . YZ

do . eckig gerahmt , gold , weiß , schwarz , 15 * 15 2 75
do . in schwarzem runden Rahmen , 27X27 . . . 9 . 75

Sprüche „ Hab Sonne im Herzen " , schw ger . 24X43 8 . 75
do . mit Schnur zum hängen , 9X14 . . . . . . . 2 . 2S

Bocklin - Bilder Gravüre . In schwarzem Rahmen ,
Eremit , Heiliger Hain , Sommeitag u a , 18X24 . . 4 . 75
Dreifarbendrucke in imitiertem Birkenrah <en .
Kaf eebesuch , Goethes Gartenhaus u a , 20X24 . . 6 . 50

Landschaften fbg . oval , schwarz Rahmen , 24X30 9 . 25

Blumcnbüder tbg . , 12 - eckig Qoldrahmen , 37 * 45 27 . 00

do . tarbig , in 12 - eckigera Goldrahmen . 52X65 53 00

Eifenreijren farbig , in Goldrahmen , S5X1CO . 90 . 00

Spiel o - Tanz fbg. . 12 eckig Qoldrahmen . 68 * 92 155 . C0

Mutterglück fbg , in Altgold - Rahmen , 76X100 1 35 . 00

Bilder v, Reznicek fbg . , weiß , gerahmt 61X77 60 . 00

Bilder J . Herren - , Wohn - u . Speisezimmer
in verschiedenen Preisen , in großer Auswahl .

Nur Leiptigcr Straße
Gemälde Berliner , Münchener und Wiener Meister ,

Copieu alter Meister der Dresdener und Berliner Galerie

von 95 M an bis 15 000 M.

AWERIHEIN
Leipziger Slraße / Königstraße / Rosenthaler Straße / Moritzplatz

Ständige Ausstellung

eingerichteter Wohnräume
Wohnzimmer

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

Einzelmöbel

Kleinmöbel
in reicher Auswahl

und verschiedenen Holzarten

Dielenmöbel

Ledermöbel

Kleinmöbel

WeißUde . Möbel

Beleuchtungs - Artikel
Speisezimmer - , Herrenzirmier - Kronen , in vielen Stilarten ,

Beleuchtungen für Wohn - und Schlafzimmer , Badezimmer etc .
für Gas - und ElektrizitSt .

Künstlergarnüuren
2 Scha i , 1 Quer ' cehans

aus dichtem Zeilstoffgewebe , mit Borden und
Passementeriebesatz

. . . . . . . . . . . . . . . .

31 . 50

aus Etamine - Zellstott mit buntem Muster . . . . 75 . 0 .

aus Leineobatisi mit Spitzen - Einsätzen u. Volants 85 . 00

Tischdecken
für Gattentische , Zellstoff bedruckt . . 3 . 85

Baumwolle , Phantasiegewebe bunt . . . 14 . 50 20,00
Baumwolle , einfarbig , rot und oliv , mit
pers . Kante

. . . . . . . . . . . . . . . . .

36 . 00 43 . 50
bunt bedruckt Velvet . . . . . . . . . . .64 . 00 75 . 00

Diwandecken
Zellstoff , bedruckt , pers und Blatlmusier . . 4 > . C0

Zellstoff , eingewebte kleine Muster . . . . . .55 . C0

Starkfädige Baumwollgewebe , doppelseitig , rot¬
blau , gem . mit Franze

. . . . . . . . . . . . .

135 . 00

Stoffe fOr Möhelbezüge u . DeHorationec

Zellstoifgewebe , bunt bedruckt . . . . Meter 1 . 90 3 . 25

Oobelinsloff - Mischgewebe , Bordüre , 130 cm, Meter 49 . 50

Reichhaltige Ä us wähl in Tepp ! cheo
verschiedener Muster und Größen

Zeitungs - Ausgabestellen und Jnseraten - Annahme .
gentrumi Mar Menzel , Ackerstr . 474, am Koppen -

platz . tSeZfsnet von S —« tthr .
Süden nnd Südwesten : Gustav Schmidt , BSrwald -

stratze 42, a. d. Gneisenaustratze . Geöffnet von 0 —8 Uhr .
SSde «: St . ffritz , Prinzenstr . 31, Hof rechts pari . Se -

ökfnei von 0 —6 Uhr .
vsieu : W i l h. Arndt . Markusstr . 38. Geöffnet von

S —8 Uhr. — Karl Melle , Petersburger Platz 4
( Laden) . Geöffnet von 0 —6 Uhr.

Südosten : Paul Böhm . Lausttzer Platz 14/1». Geöffnet
von 0 —6 Uhr.

Stordoste »: Paul DZ Ii , Jmmanuelkirchftr . 24, Geöffnet
von 0 —6 Uhr .

Moabit : Joseph . Wilhelmohavener Str . 4L. Geiiffnet
von 0 —6 Uhr .

»edding : I . Hönisch , Mvllerstr . 34- , Scke Utrechter
Stratze ( Laden) . Geöffnet vo » 0 - 6 Uhr .

Liosentbaler und Oranienburger Vorstadt : A. Wolgast ,
Wattstr . 0. Geiiffnet von 9 —6 Uhr.

»«snndbrunne »: Kticher Bastianstr . 7 ( Laden) . Ge.
öffnet von 0 - 6 Uhr.

Schönh ans » Vorstadt : Karl Mar » . Greisenhagener
«trotz » » Geöffnet von 0 - 6 llhr .

«ldterahos : K e » , r st « t n . Bivmarckstr . 82.
HU- GlienUe , Falkruberg : Ealzmann . Faffenberg .

Gnrtenstadtstr . lO. . _ , ,
vanmlchnleniu - g: Frau Röpke Rleshotzstr . 178.
Bernau , Röuigental , Zepernick , Schönbrück und Buch:

Heinrich Präs, . Bernau . MUhlenstr . 5 l «aden ) .
vieodors : tLBanntblta , iiltariast *. lik

Horlemann . Genossenschaftohaus „Pa -

Rorbend : G. Schliebenor , Ties -

R. ff r i r d r I ch , Berliner Str . 46.
Scharnberg , Sefenheimer

«ohnodorf :
radies ".

Riederschönhansen .
kowstr . 14.

Buchhalz , Btankeuburg :
Gharlottenbvrg : Gustav

Stratze 1. Geöffnet von 0 —6 llhr .
Thartottenbnrg ll . Julius Strieme r. Taürvggener

Straße 11.
Sagersdors : Schönherr , Landsberger Str . 10.
Eichwalde , Schmöckwitz : Otto Krone . Slchwalde , Stuben -

Erkner:�A��e r� Z « r n i cke . ffrtedrichstr . ü .

flubena». �P e i e r m a�n n� Rheinstr . 27, Eck« Rönne .

FrederadorfiPeterohage «: U f k e n w a f s e r . P- t - r - hagen .
ffriedrichshage », Kirschgarteo : H o f s m a n n . Friedrichs -

bogen . Kurze Stratze . 1.
Grünau . - Franz Klein . Friedrichs� . 10.
Halense «: No ack , Katharinenstr . 4, Gartenh . pari .
Serzsrlde : R. W e i d e m a n n.
Keunigodors : E m m u l a t . Ratbenaustr . 7.
Sermadorf . Glienicke , Stolpe , «" äf ' lde . «ara - dors . Hohen .

neuendorf , Birlenwerber ! A. P > t t » a . Hermedors .
Berliner Str . 124. . . . .

z- hanoisthal . Alwin S - mmtsch . Bi- marckstr . ».
K- rlehorst ! Frau Stanke . Senttgstr . 32. vorn patterro .
Kanisdorf : W. Scholz sieieftr . 33.
Ketzin a. K. : Krumnow . Plantaaenstr . 6. -
Köniau - Wnsterbanten , Riederlebm «, schenkendorkt ff r l « b r.

B a u m a » n , Lückenwalder Str . 6.

Köpenick : Emil Witzl - r .
öffnet von 0 —6 llhr .

Ki- tz - r Str . 6 ( Laden) . Se -

Lichtenberg U Friedrichsfeld «, H- Henschönhansen : Otto
S r 1 1 c I , Wartenbergstr . 1 ( Laden) . Geöffnet von 9
die 6 Uhr.

Lichtenberg Ii , Rnwmelsburg , Stralau : « . Rosenkranz ,
Alt - Boxhagen 56. Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Lichtenberg III : ffrankfurter Allee 18Z, Laden .
Lichtenrade : Polier , Bahnhofstr . 35.
Lichterfelde - Ost, Lankwitz : Wenzel , giethenstr . 15.
Mahlsdorf . Thomas . Lindenstratze .
Rariendorf ! August Leip . Ehausteestr . 20.
Marie - selbe ! E - esar Knrstedt , Hranitzkqstr . 5.
Renenhagen : Wenzke , giegelstr . 71.
Renkölln : M. Heinrich, . Neckarsk . 2 ( Laden) . Geöffnet

von 0 —6 Uhr .
Reukölln - Britz ! Rah » , Siegsriedstr . 23,20. Geöffnet von

9 - 6 Uhr .
«iederschäneweide : Wilhelm Unruh . Brllckenstr . 10 n.
Zlawawe »! Karl Krähnberg Eisendahnftr . 10.
Potadam : Hörig , Waisenstr . 24.
Oranienbnrg : ffriedrich Glaser , Kurillrstenstr . 50.
Lberschöaeweide : Robert Paul , Mathildenstr . 5-
Pankow : R i tz m a a ll , Mllhlenskr . 70.

Müdleustr . 70.
Rahnadorf : T e i ch e r t . Fvrststr . 7.
Reinickrndors . vst . Schönholz : Albert Wahl » . Provinz .

stratze 56 ( Laden ) .

Rrlnickendorf - Rasenthal : Paul ai » » I . Edelwoitzstr . 8.
Potsdamer Str . 2«. . «. . . nr

Schönrbergi Wilhelm Baumler . Belziger Str . 37

( Laden) . Geöffnet » von 9 - 6 Uhr .
Schöneiche - Seifert , Wolds , r. 36.
Senzig : Friedewalb . ?hvust°°s r. 64.
Siemensssadt : Aug . Druse . iOoUastr . 5.��
Spandau : Schwarz , Svandau , Potsdamer S. r . av.
Südend «- Ludwig . Sa>- kcür . 36.
Stealitz : Sans Kegel . EchiidhornNr . II .

Tegel . Borfiqwalde , Wittenau . Waidmannslust . Freie . fchollr
und Reinickendors - West- P ° « I « > - » - st , Porsig .
walde . Räutckistr . >0. «eöksnet von 0 - 6 Uhr.

Teltow : Krüger . Schönow , Torfftr . 0.

Tempelhos : Schma ' cht , Kaiser - Wllhelm - Str . 13.
Treptow : Rod . Gramen, . Kiekholzstr . 412. vorn 1 Tr .
W- itzeniee : Waflelewski , Berliner Allee u .
«ilbau - Loherlehme - R u d. L e t t o w.
WUHelm. bagen , Sestenwillkel : Arthur Echiefke . Wil -

Hetmshaaen . Dernburgbr . 21.
Wilmerodorf : Schubert . Uhlandstr . 08/99, Laden .
steblenbors , Schlachtens ««. Rilolaese «: W e g n « r . stehle »-

dorf - Annastr . IV.
steuthen . Mieeadors : Ernst AInterteld . st - utd «».

Kursllrstenstr . 46.
stoffeu : ff - llr Müller , Stubenrauchstr . 25.

Sümtllche Partetliterainr sowie alle wissenschaftlichen Werl «
werden geliefert .

Saunt « « sind die AnagabefteSe » geschl »««».
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Unsere �ugenösürsorge .
Die Berfa ssung bat die Jugendfürsorge zu einer An -

gelegenheit des Reiches gemacht . Damit wird der Plan eines

Reichsjugendge setze « ans nahe gerückt , zugleich erwächst
uns daraus die Pflicht , rechtzeitig das Volk über die Grundlagen
auizullären , auf denen die Jugendfürsorge au ' zuoanen ist . Mehr
als je haben wir die Pflicht , nicht wieder diese Fürsorge in so
vielerlei kleine und kleinliche Schutztätigkeit zerflaltern zu lassen .
Es gilt einen einheitlichen , wohlgegliederten Bau
zu errichten . Dazu müssen wir uns über den Kern der Jugend «
füriorge klar werden .

Alle Kinderfürsorge ist Erziehung . In so viel -
fälliger Gestalt die Fürsorge auch auftritt , als gesundheitliche ,
köiperliche . geistige , filtlicke , religiöse Beeinflussung , stets ist sie ein
Stück Erziehung und mutz als solche betrachtet werden . Das er -
scheint als selbstverständlich , ist es aber keineswegs . Vielmehr wird
nur zu oil eine jener Einzelheiten zum Selbstzweck erhoben , ja die

ganze Kinderfüriorge ihr untergeordnet . Dann erhält das Kind wohl
in einer Richtung eine gute Versorgung ; leine Gesamtousbildung
mutz aber troydem oft notleiden , weil , was in e ' ner Hinsicht gut
geleistet ist . mehr als aufgewogen wird von den Schäden , die
in anderer Richtung entstehen .

So hat man vielfach versucht , die gesundheitliche Fürsorge für
Kinder ganz unabhängig unter ausichlietzlicher Leitung des Arztes
zu gestalten . Das hat manche Bequemlichkeiten in der Durch -
führung . da dann diese ärztlichen Ausgaben mit anderen der
öffentlichen Gesundheitspflege verbunden werden können . Aber
damit werden deren Gesichtspunkte für die Regelung viel zu sehr
matzgebend . Erst kürzlich hat man in Oesterreich den Versuch ge -
macht , in dieier Weise die gesundheitliche Fürsorge für Kinder dem
Gesundheilswesen anzugliedern und ganz von der Fürsorge zu
trennen . Allein zwischen beiden bestehen die engsten Verbindungen ,
die ohne grotzen Schaden für die Erziehung nicht gelöst werden
können .

Mit Freuden haben wir eS begrützt , als man in der Kinder »
fürsorge die ärztliche Mitwirkung stärker betonte . Ich
habe jahrelang für die Anerkennung des Psychiaters und seiner
Tätigkeit bei schwer erziehbaren Kindern gekämpft . Die wertvollen
Erfolge , die der Erziehung von hier erwachsen sind , darf niemand
verkennen ; gehören sie doch zu den Forlschritten , die aus der

Kindsrsürsorge heraus für die allgemeine Erziehung aller Jugend -
lich ' en zur Anerkennung gelangt find . Dennoch find sie nur ein
Teil der gesamten Erziehung . Der gesunde Köiper ist nicht
Felbsiiweck , sondern ein Mittel zur Bildung der menschlichen
Persönlichkeit . Erst unier diesem höheren Gesichtspunkt gewinnt
die Gesundheitspflege �für Kinder ihren wahren Wert und ihre
richtige Einstellung .

Diese Forderung , die sachlich so wohl begründet ist , hat sich in
der Fürsorgearbeir überall dort durchgesetzt , wo man in
der praktischen Arbeit daraus ausging , schutzbedürsligen Kindern

wirklich gründlich zu Helsen und deshalb ihr gesamtes Schtckml
tns Auge faßte . Denn da kann man sich nicht mit diesem oder
jenem Stück gesundheitlichen Schutzes begnügen .

DaS beste Beispiel gibt die Füriorge für uneheliche
Kinder , für die aus Unkenntnis des Wesentlichen und aus man -
g�ildcm Einblick in ihre Gesamtlage noch heute so abenteuerliche
Pläne wie » Findelhäuser� auftauchen , die West - und Mitteleuropa
durch viel bessere Einrichtungen längst überwunden haben .

Der Schutz unehelicher Kinder ging bei uns von der

Ziehkinderaufsichl auS . Kinder , die bei fremden Pflegeeltern erzogen
werden , sind bei uns im Gegensatz zu Frankreich fast alle unebe -
licher Herkunst . Ihr arges Schicksal rief öffentliche Maßnahmen zu -
nächst von Seilen der Geiundheitspolizei heivor . Die Pflegestellen
wurden polizeilicher Aussicht unterstellt , die erst von Schutzleuten .
dann von freien Frauenvereinen ausgeübt wurde . Der völlige

Mitzerfolg dieser Versuche führte den Leipziger Arzt Taube zu
einer ganzen Reibe von Matznahmen , die sich ihm aus der un -
mittelbaren Hilfstätigkeit an diesen Kindern ergaben ; mit ihnen

schuf er die Grundlagen nicht nur unseres Unehelichenschutzes ,
sondern der ganzen modernen Säuglingssürsorge . Er begann mit

der gesundheitlichen Aufsicht ; �an Stelle von Schutzleuten und

ehrenamtlichen Damen setzte er den Fachmann , den Arzt mit

geschulten besoldeten Gehilfinnen . Lange Jahre hat
er für diesen Gedanken unermüdlich kämpfen müssen , bis er zu
Beginn dieses JahrhunderiS allgemeine Anerkennung fand .

Aber alle Sorgfalt , die er auf diese eine Seile der Sache der «
wenden mutzte , verführte ihn boch nicht dazu , wie so viele andere

engherzig an der gesundheitlichen Frage hängen zu bleiben . Er

bewahrte sich einen offenen Blick für alle Bedürfnisse seiner Schütz -
linge . So sah er , wie die unehelichen Kinder , die bei ihrer Familie
untergebracht waren , ebenso schlimm daran waren , wie die Pflege -
kinder bei fremden Leuten . Er zog sie daher mit in den Kreis

seiner Aussicht hinein .
Sehr bald erfuhr er . datz mit der gesundheitlichen Aufsicht

allein wenig zu erreichen sei ; man mutzte die Mitiel für den

Unterhalt der Kinder sicherstellen . Dazu sollten nach unserem Gesetz
vor allem die Z a b l u n g e n des unehelichen Vaters dienen ; sie

zu erfassen war Sache des Vormundes . Mit der Besserung
der Bormundschaft daher befaßten sich die nächsten Be -

mühungen Taubes . Er fand , wie unzulänglich diese Bormundschafl war ,
die nicht einmal die Rechte der Kinder gegen ihre Väter richtig ' zu der -
fechten vermochte . Zur Abhilfe ließ Taube alle Vormundschaften
über die von seiner Ziehkinderanstalt beaufsichtigten Kinder auf
diese Anstalt übertragen und schuf so das Vorbild aller gründlichen
unehelichen Fürsorge : die B e r u f s V o r m u n d f ch a f t. In ihr
vereinigte er die gesundheitliche Aussicht mit der wirtschaftlichen
Fürsorge und der RechtSverlretung ; all dies fatzte er unter dem

Gesichtspunkte der Erziehung zusammen . DaS führte ihn folge -
richtig dazu , seine Fürsorge fortzusetzen bis zum Abschlutz der Er -

ziehung , um so das , was an gesundheitlichen und erzieherischen Er -

folgen in früher Kindheit erreicht war . dauernd sicher zu stellen .
Dieselben Erwägungen gelten für die Forderungen einer Um -

gestaltung der Armenpflege für Kinder , die sich ebenso
aus dem Gedanken ergibt , datz Erziehung der Kern der Fürsorge
sei . Leider hat man sich bisher niwt selten in der öffentlichen
Armenpflege damit begnügt , die Kinder in ähnlicher Weise wie die
erwachsenen Armen zu behandeln ; ihre Versorgung . Unterbringung
und Verpflegung als den eigentlichen Inhalt der Armenpflege zu
betrachten , wobei die Erziehung nur soweit in Rechnung kam , als

sie sich ohne wesentliche Kosten mit der Versorgung vereinigen
lietz . Diese Auffassung hat sich von England , besonders von
den Gedanken eines MalthuS ausgehend , auch in Deutschland im

Laufe deS vorigen Jahrhunderts Geltung verschafft . Seit einem

Menschenalter wird sie aber von den fortgeschrittenen Armen -

Verwaltungen verlassen . Die Trennung der Bersorgung armer
Kinder vom Armenamte , die sich mehr und mehr durchsetzt , wird

gerade damit begründet , datz die Erziehung , nicht die

Versorgung der Mittelpunkt der Kinderfürsorge sein mutz .
Ebenso wird die Kinderfürsorge von einseitigen Erwägungen

durchkreuzt bei Kindern von 12 bis 18 Jahren , die straf -

fällig werden . Mag man besondere Gerichte für sie

schaffen , die Jugendgerichte ; auch sie müffen die Bor -

schrifien deS Strafgesetzbuches auf sie anwenden und in

nicht wenigen Fällen gerichtliche Strafen verhängen , die der

Erziehung schädlich sind . Srlbst wenn man die Jugendgerichte
noch wesentlich verbeffern sollte , so wird ihnen dieser grundsätzliche
Mangel stet « anhasten . Man mutz die Kinder und Jugendlichen
vor dem Strafrichtet bewahren , solange man sie er -

ziehen will und kann . Sckon Namen wie JugendstaatSanwalt ,
Jugendstraikommern sind ein Widerspruch in sich, sind ein Zeichen .
wie weil wir noch davon entfernt sind , Jugendfürsorge wirlhch als

Erziehung anzusehen . Jugendliche und Kinder sind den deutschen

Erziehungsgerichten , den Vormundschaflsgerichten zu überweisen ;

ihr Schutz mutz in der Bormundschaft und deren neuer Form , der

Berussvormundschaft ihren Mittelpunkt finden . Erst wenn Er -

ziehungsmatznahmen , die sich in ihrer Vielgestalrigkeit nicht der

Straftat , fondern ungehindert durch strafrechtliche Erwägungen dem

Wesen und den Bedürfnisien des Täters anpasien können , keinen

Erfolg mehr versprechen , wird man die Jugendlichen dem Straf «

lichter überweise » dürfen .

In ähnlicher Weise mutz man - mit diesem Gedanken Ernst

machen in der Zwangs - und Fürsorgeerziehung . So -

wohl in ihrer Begründung , die noch zum Teil auf das Stragesetz «

buch zurückgeht , wie in ihrem Vollzug ist alle « zu beseitigen , das

an Strafe im Sinne des Gesetzes erinnert ; alles mutz vom Stand «

punkt der Erziehung gestaltet werden .

Freilich wird das erst dann erreicht werden , wenn die vorig «

Forderung erfüllt ist : Beseitigung deS StrafrechtS für Kinder und

Jugendliche . Schleunigst mutz mit dem Mitzbrauch aufgeräumt
werden , datz man noch Schulkinder im Deutschen Reiche vor den

Strafrichter schleppt Zur selben Zeit müssen dann all die Ansätze

zu freier , wahrhaft menschlicher Erziehung , die in den besten unserer

FüriorgeerziehungSanstalten längst vorhanden sind , ausgestaltet
werden .

Um diese Fortschritte zunächst in der öffentlichen Försorge durch «

zusetzen , ist die gesamte öffentliche Jugendfürsorge plan -

mätzig zusammenzufassen . Jugendämter sind überall zu
errichten und nach Provinzen oder Ländern zu Landesjugendämlern

zusammenzufassen , um in einem Reichsjugendamt ihre Spitze zu

finden . _

Selbsterkenntnis .
Ein großer Sieg ift eine groß « Gejabr . Die

menschliche Natur erträgt ihn schwerer als eine
Niederlage . Nietzsche , Unzeitgemäße Be «
trachtungen .

Deutschland sieht am Scheidewege . » Nachdem eS sich bis zur
Niederlage durchgcfiegt hat , soll eS sich auf sich selbst besinnen und
den Kern seines Wesens in seiner inneren Kraft , suchen , vielmehr
seine innere Kraft wiederfinden . Al « Nietzsche in seinen . linzeit -

gemäßen Betrachtungen " nach 1370 die obigen Sätze niederschrieb ,
balten sie einen tieferen Sinn für Deutschland als für Frankreich .
Deutschland , geblendet durch die äußere militärische Krastenlsaltung .

ging den Gefahren deS Siegers in vollkommener Verlennung seiner

inneren Kräfie aus dem Wege . Es war kein Zufall , datz die einzige
Gcwiffensregung , die sich dagegen erbob , die aufkommende Sozial «
demokratie mit ihrer ausgesprochen vötkerbindenden . übernationalen

Idee , mit dem nationalen Kiasimeierlum in Koliision geriet . Die

Sozialdemokratie knüpfte an die besten Traditionen deutscher Kultur

an , ihr Programm war zugleich Geist vom Geiste eines Marx ,
eines Lassalle , deren von deutschem klaisischen und philosophischen
Ideen geborene Gedanken den WeltsozialismuS entscheidend beein «

stutzten .
Diese Ideen von den Beziehungen deS Volkes und der Völker

untereinander konnten nicht zur Macht gelangen , wenn nach außen
und innen die brutale Gewalt das Regierungsinstrument bildete .
Sie konnten auch nicht ausschlaggebend Fuß fassen , wenn ein großer . .
Teil des Volkes dem Gewaligötzenkult Gefolgschaft leistete , wenn ' �

es im steten überschwenglichen Nachgesühl des Siegers sich seinem
innersten Wesen , den Sieg zu ertragen , vollkommen entfremdete .
Derart entfremdete , daß es heute , da eS sich zurückfinden soll , um
den Lorbeer deS Besiegten zu tragen , gar nicht das Gleichgewicht
findet . Welch einen Gegensatz bildet eS zum französischen Volk nach
dem Kriege von 1870 , das auch während des Weltkrieges die schweren

Tage banger Sorge um Sieg oder Nichisieg mit heroischer Stärke

trug , als deutiche Waffen triumphierten und deutsche Zungen und

Federn im Uebermatze des SiegeSrau ' ches schwelgten .
Gewiß , der Sieg ist so teuer erlaust als die Niederlage . Aber

eS handelt sich darum , datz Deutschland auch als Besiegter endlich
das Verhälinis zu seinen Siegern findet , das ihm nicht nur das

äußere Anseben , sondern auch die innere Stärke und Ruhe wider «

Erleuchtung .
L3� Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Mehrere Tage gingen hin . Man blieb eingesperrt in
die Kaserne , man blieb eingesperrt in die Unwissenheit . Die
Nachrichten , die man uns zukommen lietz , waren nur die

Meldungen , von denen die Zeitungen am Morgen erzähtt
hatten . Der Krieg zog sich in die Länge . Der Krieg erstarrte ,
und wir , wir taten nichts . Wir traten nur zum Appell , zum
Rapport oder zum Exerzieren an , oder zum Reinigen der
Kammern und der Kaserne . Abends durste man nicht in die
Stadt gehen . Man stand herum , man hockte herum , man
schlenderte in den einzelnen Zimmern herum , und wartete
auf den Abend . Die Räume waren niemals menschenleer ,
immer lagerte dort ein schwerer Dunst . Das dunstete durch
die düsteren Treppengänge und durch die eisengrau - düsteren
Wandelgänge . Das dunstete bis in den Kasernenhof hin -
unter und bis an das Kasernengitter heran , und bis zu den

Kasernenküchen hinab , die in den Rückgebäuden lagen , und
die während des ganzen Tages nach Kaffeegrund oder nach
Fett rochen .

Man sagte , wir würden hier vielleicht , nein , sicher bis

zum Ende deS Krieges verbleiben . Man ckdete sich. Ging man

schlafen dann war man müde vom vielen Nichtsstin oder von

der langen Bewegungslosigkeit oder höchstens von der faulen

Herumschleicherei . Beinahe hatte man Lust , an die Front zu

zieh - m
' Ma�cassin der in der Kompagnieschreibstube wohnte .

war immer in' unserer Nähe . Er schwieg, und fein Blick der -

wlgte uns scharf . Eines Tages geriet ich heftig mit ihm an -

einander , da ich nicht zur vorgeschriebenen Stunde dos

Wasser in die Waschgefätze gefüllt hatte . Er überraschte mich .
und ich mutzte stramm vor ihm stehen . Er fragte mich grob ,
ob ich lesen 56nnte , er sprach von Bestrafung und setzte hinzu :
„ Datz sowas nicht wieder vorkommt ! " Dieser Auftritt , der

im Grunde wohl gerechtfertigt war , aber von dem ehemaligen
Mtroll hervorgerufen worden war , demütigte mich tief .
Während des ganzen Tages blieb ich verdüstert . Und auch

« andere Ereignisse zeigten mir , datz ich mir nicht mehr ge -

' wrte .

EineS Tages trat ein Pariser nach dem Appell auf Feld -
webel Marcassin zu und fragte : „ Herr Feldwebel , wir nwch -
ten gern wissen , ob wir von hier fortkommen sollen . "

Ader der Unteroffizier nahm die Sache krumm , und er

schrie : „ Wissen ! Immer wissen ! Man ist krank in Frank -
reich , we » man immer wissen will ! Sehen Sie endlich mst

Ihrem Dickschädel ein , datz Sie überhaupt nichts zu wissen
haben ! Die anderen wissen für Sie ! Man mault überhaupt

nicht mehr . Heute gilt etwas anderes : Gehorchen und

Maul hatten ! "
Der Eifer , an die Front hinauszuziehen , erkollete in

wenigen Tagen . Ein oder zwei sehr charakteristische Fälle von

Drückebergerei Wilsten ansteckend , und man hörte , was oft

gesagt wurde : „ Wenn die anderen sich drücken , wär ich ein

schöner Esel , nicht das gleiche zu tun . " Aber es gab seh ?
viele , die sagten überhaupt nichts mehr .

Endlich wurde angeschlagen , datz wir zur Verstärkung
auszurücken hätten . Alte und Junge , alles durcheinander .
Man hetzte hinter dem Rücken und gegen einander , und so
wurde eine Liste ausgearbeitet . Man erhob Widerspruch , und

dann sank alles wieder in die Ruhe der Garnison zurück .
Dort blieb ich 46 Tage . Von Mite September ab durf -

ten wir nach der Abendsuppe und auch Sonntags ausgehen .
Abends gingen wir dann zum Rathaus , um die Nachrichten

zu lesen , die eintönig und einschläfernd wie der Regen wirk -

ten . Dann gingen wir , ein Kamerad und ich, ins Wirtshaus .
Wir gingen im Schritt , wir schlenkerten mst den Armen , wir

wechselten einige Worte , jeder schleppte seine Trägheit hin ,
jeder war weit weg von dem anderen enttückt . Oder man

kehrte iin ganzen Schwärm ein , und dann verfiel ich noch
tiefer in meine Einsamkeit . Das Wirtshaus umspannte die

gleichen Düste , wie die Kneipe Fontans . Es war , als um -

wallte mich da ein Fetzlein lang schon verschlungener Träume ,
dieweilen ich auf meinem Sessel hockte , mit den Sttefeln auf
den Steinfliesen knirschte und auf den weißen Marmor

starrte . Dort im Wirtshaus schrieb ich an Maria , mrd dorten
las ich auch die Briefe wieder , die sie mir schrieb . Sie schrieb

ständig : „ Seit Deiner Abfahrt ist nichts Besonderes passiert . "
Eines Sonntags wurde ich auf eine der Parkbänke ver -

schlagen . Ich satz unter dem weiten Himmel , und die Tränen
rollten aus dem Auge , so sehr gähnte ich. Da ging eine

junge Frau an mir vorbei . Der Gestalt nach ähnelte sie ober -

flächlich einer Frau , die mich einstmals geliebt hatte . Ich
ließ vor mir die Zeit wieder erstehen , da das Leben noch das
Leben gewesen war , und ich ließ wieder dieien ltebkosenden

Körper von einstmals vor mir erstehen . Es schien min ich

hielte diese Frau im Arm , so nah , datz ich über meinen Augen
ihren samtweichen Atem verspürte .

Bei einer Parade wurde man auch des Hauptmanns ge -

wahr . Einen Augenblick war auch von einem neuen Aus -

marsch zur Front die Rede , aber das war sin falsches Gerücht .
Dann sagte man sich, wir werden niemals mehr zum Krieg
kommen . Und das war eine Erleichterung für uns .

Da platzte mir auf einer Liste , die an die Mauer geklebt
war , mein Name entgegen . Ich sollte an die Front . Beim

Appell las man meinen Namen , und mir war , als lese man
nur ihn . Ich hatte keine Zeit , um mich vorzubereiten . Am
Abend des nächsten Tages wurde die kleine Gittertür der

Kaserne aufgeschlossen . Unsere Abteilung marschierlc hinaus .

11 . Kapitel : Am Ende der Welt .

Leute , die es wissen mutzten , sagten : „ Es geht inS

Elsaß . " Andere , die es noch besser wissen mutzten , sagten :
„ Es geht an die Somme . "

Sechsunddrcitzig Stunden lagen wir auf dem Boden
eines Viehwagens und fuhren . Wir wurden zusammen ge -
schichtet und eingepfercht — von den Tornistern , von den
Brotbeuteln , von den Waffen und auch von unseren er -

schlafften Körpern . Oft machte der Zug Halt , ehe er weiter -
rollen durfte . Mir blieb besonders die Erinnerung daran ,
datz ich mich so lange nicht hatte rühren können .

Eines Nachmittags stiegen wir aus . Ueber uns stand ein

düster geballter Himmel . Wir kamen bei einem Bahnhof an ,
der eben bombardiert und zerstött worden war . Wie Fisch -
gräten startte das Dach in die Luft . Dieser Bahnhof schob
sich über eine Ortschaft , die schon halb zerstört war . Und
dort hausten unter den Regenschauern und inmitten der

schnecschmutzig zerpulverten Trümmer einige spärliche Fannlien .
Einer von uns sagte : „ Scheint , daL wir an der Aisne sind . "

Ein Platzregen ging nieder . Wir wurden ausgelaoer *.
Brot wurde verteilt . Man atz schlotternd und wurde ganz
durchnäßt , itnd die Finger vcrklammten sich , man atz in Hast
und stehend aus der Landstratze . deren düsteres Dämmergrau
in immer gleichen Streifen dem Horizont entgegenlief . Jeder
dachte an sich selber , kewerlet Gemeinschaft verband mehr
den einen mit dem anderen . Von allen Seiten der Land -
stratze flache , pfützige Einödsinseln , alles ins Unendliche hinein «
gerückt , stockdürre Bäunilein irgendwo , faulige Felder , die von
grünlichem Lehm überschimmelt wurden .

Feldwebel Marcassin kommandierte : „ Tornister auf ! "
Wohin marschierte man V Man mutzte es nicht . Man

marschierte durch die Trümmer des Dories . Während ihres
Rückzuges im August hatten die Deutschen das Dorf gesetzt.
Es war vollständig zerstött , und diese Zerstörung begann
wiederaufzuleben , sie bedeckte sich mit frsichen Ruinen und

kotigen Resten , die weiter der Verwesung entgegendampfteu .



gibt . Denn davon , daß MeZ geflieht , hängt die Tntwickiiing bei
ihm selbst , ja sogar größtenteils der kommenden Epoche ab . Bei
nnS selbst , weil der Aufbau der Gesellschaft des neuen Teutschland
unbedingt jeneS reinigenden Geistes bedarf , der� den Weltruf
Weimars begründete . Die Welt wartet auf die Tempelreinigung ,
die Vertreibung jenes brutalen Krafimeiertums , das zur gewaltigsten
Machtentfaltung , aber auch zum tiefsten Sturze trieb und das
immer noch überall seiner Auserstehung lauert . Wir bedürfen dieser
Tempelreinigung , weil der Götzendienst der Machtanbelung jeder
sozialen , voltsbefreienden Lebens - und Staatsgestaltung im Wege
steht und statt das sittliche Gebot des gemeinsamen , friedlichen Well -
bewerbs , den Konkurrenzkamps um jeden Preis auf seine Fahne ge -
schrieben hat . - Wir brauchen die sozialistische Ethik in allen
unseren Handlungen in uns und außer unS , wenn wir mit
der Revolution nicht wieder nur einen Anlauf genommen haben
sollen . Die Kultivierung einer vertieslen , sozial gerechten Gemein -
samkeit mutz das unverrückbare Ziel einer allmählich in ihre Rechte
eintretenden Evolution sein . Das ist der tiefe Sinn der Revo -
lution .

Voraussetzung hierfür ist der Abbau der Rechthdbereipolitik und
des GedankenS , datz die Revolution das Normale , das Dauernde
sein könne . Wie soll ein Verhältnis friedlicher Nächstenliebe
zwischen den Völkern herbeigeführt werden , wenn inneihalb eines
Volkes der Hätz und die Verleumdung die gangbarste politische
Münze bilden ? Wer Hätz sät , wird Zerstörung ernren . Kritik kann
nur fruchtbar sein , wenn sie nicht dem schauernden , vernichtenden
Hagel , sondern dem belebenden , wenn auch abkühlenden Regen
gleicht. ' Politik ist Gesinnungssache in tiefster Bedeutung . In der
Not unserer gegenwärtigen Tage sollte daS mehr Allgemeingut
sein als je . Die Tatsache , datz das deutsche Volk in , Schauen

tiefster Niederlage sich immer noch mit den Gewehrläufen
gegenübersteht , wirkt beschämend nach antzen und nach innen .
Die Talsache , datz zwei sozialistische Parteien sich bis zur Vcr -

nichtungswut bekämpfen , gibt Veranlassung genug , an die erste
Voraussetzung des Sozialismus , einen erhöhenden Kanipf .
noch nicht zu glauben .

Der Kampf aber , der nach der äntzeren und inn . eren Erniedri -

gung geführt werden mutz , damit sich Deutschland wieder selbst
erhöhe , wird die Erkennlniz sein müssen , datz die Niederlage der

Prüsstein für die Seelengrötze eines Volkes ist . Die Selbst -
erkenntniS , datz der äußeren Mission die eigene innere gleich -
werlig gegenüberstehen mutz , ist Vorbedingung sür die
werbende Wirkung , die entfaltet werden sollte . Ein halbes
Jahrhundert verlorener Arbeit ist weniger zu beklagen als
der moralische Kredit , der der Nation verlustig ging , der
der Welt vorenthalten blieb . Nicht in unaushörlichen Beschuldigungen
und Sclbstanklagen liegt das erlösende Heil . Erlösung ist nur die

Tat . Auszustehen und zu arbeiten mit dem hatzbefreilen Atem der

Freude am Guten , dem glühenden Blick für das Gerechte . Es ist , im um -

gekehrten Sinne Nietzsches , nicht die deutsche Kultur , die eine Nieder -

läge erlitt , es ist der Geist , der sich vorn Wesen dieser Kultur

längst entfernte . Der Geist , der sich des Sieges nicht würdig er -
wies und nun nach der Niederlage zeigen mutz , datz er nicht zum
Bettler geworden ist , wenn auch die Nation eine Nation der Armen

sein wird . Julius Zerfatz .

GroßGerlw
Halbheit im Mieterschutz .

Dem Mieterschutz soll eine neue Verordnung der Neichsregierung
dienen . Nach dieser Verordnung ist verboten , durch öffentliche Be -

kanntmachungen oder sonstige Mitteilungen , die für einen grötzeren
Personenlreis bestimmt sind , ' eine Belohnung für den Nachweis von
Wohnräumen oder für den Äbichlutz von Mielverträgen auszusetzen ,
Mieträume unter einer DeckadrcUe , auch unter Aufforderung zur
Angabe von Preisangebote » , gder Wohnungen unter der Bedingung
des gleichzeitigen Erwerbes von Einrichtungögegenstäuden anzubieten .
Die Gemeindebehörden sind

'
zur Festsetzung von Sätzen zür den

Nachweis oder für die Vermmlung von Mietverträgen berechtigt .
Das Ueberschreiten dieser Sätze ist ebenfalls verboten . Für Zu -
Widerhandlungen ist eine Geldstrafe bis zu 10 000 M. angedroht .

Diese Verordnung bedeutet eine Halbheit und ist nicht ge -
eignet , dem Unwesen der privaten Wohnungsvermitrlung und der

�
Vermietung von möblierten Wohmmgen zu steuern . Gerade die
Wohnungsveimitlliing mutz gänzlich in die Hände von öffentlich «
rechtlichen Rörperschaste », die der Kontrolle der Gemeinde
unterstehen , gelegt werden . Die private Wohnungsvermilllung mutz ,
damit eine wirlsame Kontrolle über das Wohnungswesen ausgeübt
werden kann , von Gesetzeswegen vollständig unterbunden werden .
Auch das Verbot , Wohnungen unter der Bedingung des Erwerbes
von Möbeln anzubieten , reicht nicht aus . Es mutzte überhaupt das
Vermieten von möblierten Wohnungen sausgenommen einzelne
Zimmer ) unlersagt werden .

Die Gemeinden haben jedoch auf Grund der früheren Ver -
ordnungen das Recht , mit Zustimmung der Landeszentralbehörde
Anordnungen zu treffen , die den hier gerügten Mängeln Rechnung
tragen . Aufgabe der Mieter ist es , die strik te Durch -
t ü h r u n g der früheren Verordnungen und der
jetzt erlassenen Bestimmungen zu überwachen
und die Gemeinden zu veranlanen , alle in den Gesetzen , nament «
licb in der Verordnung vom 23 . Seplembev 1918 , vorgesehenen
Möglichkeiten auszunutzen . _

Tie Groft - Berliner Sicdlungsbauten .
Ucber den gegenwärtigen ' . Stand der Siedlungs - und Klein -

wobnungeboulen in Grotz - Berlin erhalten wir von zuständiger
Seite folgende zusaminenfassende Darstellung :

Es sind zurzeit 15 Kleinwohnungs - und Kleinhausanlagen von
Gemeinden und gemeinnützigen Siedlungsgesellschaiten in Grotz -
Berlin im Bau und zum Teil der Vollendung nahe . Außerdem
werden 250 Einzellandhäuser gebaut . Vollständig fertiggestellt und

zum Teil bereits bezogen sind die als Probeanlage für ' eine größere
in Aussicht genommene Siedlung von der Gemeinde Lichter -
f e l d e in der Hasenstratze errichteten fünf Häuser , die fünf ver -

ichiedene WohnhauSlyven dalstellcii . Die kleinste Wohnung enthält
eine Wohnlüche , zwei Sluben und zwei Kammern , die größte drei
Stuben - , eine Küche und drei Kammern ; dazu für jede Wohnung
Garten und Stall für Kleinvieh . Ein Haus ist bereits am 1. August
bezogen worden , die anderen vier Häuser werden zum 15. August in
Benutzung genommen werden . Die Kleinbaussiedlung Liiidenbos der
Stadt Schöneberg , deren langgestreckte Reihenhäuser sich an
der Tempelhofer Weichbildgrenze in der Nähe Südendes hinziehen ,
ist teilweiie im Rohbau fertiggestellt . Von der im Hochbau auf -
geführten Wobnhausanlage der Stadt Neukölln in der Gcyger -
siratze befindet sich das dritte Geschoß im Rohbau , während die
Kleinhailssiedlilng Neuköllns in der Köllnischen Heide ichon im Roh -
bau gerietet ist . Die Wohnbausbauten der Stadt Spandau in
der Beickestratze sind bis zum zweiten Geschoß fertiggestellt . Tie
KleinwohnungSbauten der Stadt L i ch t e n b e r g in der Wotan -
und Siegfriedstratze sind im Bau ; für die von der Siedlungsgesell -
schaft Lichtenberg errichtete Waldsiedlung in der Wuhlheide ist die
Kanalisation fertiggestellt , die Straßen sind im Bau und die Maurer -
arbeiten begonnen . Im Bau befinden sich ferner die Kleinhaus -
fiedlungen der Gemeinde Adlershof , die der Stadt Köpenick
am Bahnhof und der Siedlungsgeiellichaft Lichtenrade in
Lichtenrade . Im Kreise T e l t o w sind außerdem 50 Einzel -
landhäuser im Bau . In M a h l p w ist mit den Erdarbeiten für
die Kteinhaussiedlung der Bau - und Spargenosienschaft Berlin - Süd
am Bahnhof Mahlow begonnen werden . Aus dem Kreise
Niederbarnim sind folgende Äleinhausbauten zu nennen :
Für die von der Gemeinde Friedrichshagen in der Bahn -
hofstratze beschlossene Siedlung ist die Ausschachtung beendet . Von
den Kleinhausbauten der Gemeinnützigen Bauakliengesellschaft in
der Zeppelinstratze in O b e r s ch L n e w e i d e ist das Erdgeschoß
teilweise im Rohbau fertiggestellt . Bei der Kleinhaussiedlung der

Luisenhof A. - G. in Reinickendorf sind die Robmaurcrarbeiten
im Gange und für die von der Gemeinde Reinickendorf selbst be -

schlossene Kleinwohnungsanlage , westlich angrenzend an die Sied -

lung Luisenhos , sind die Rohbau - und Maurerarbeiten angeiangen .
Außerdem sind im Kreise Niederbarnim 200 Einzellandhäuscr teil -
weise im Bau . Alle diese Äleinhaii5 - " und KkeinwohnungSbauten
werden durch den außerordentlich starken Baustoffmangel und die

Verkehrs - und Arbeilsschwierigkeiten sehr gehemmt . Unter ge -
regelten Verhältnissen wären die meisten von ihnen schon lange
fertiggestellt . . _

KraukenkaffenbureaukratiSmus . UnS wird geschrieben :
Eigenartiges kann einem paisieren , wenn man bisher gesund

geweirn und viele Jahre ohne Unierbrechung seinen Beitrags -
zahlungen nachgekommen ist . Bis zum 23 . Februar war iw
Mitglied der Allgemeinen OrtSlrankenkassc der Buchdrucker und
wechselte am 1. März 1919 meine Stellung . Da die An -
gestellten dieser Firma nun der Allgemeinen Ortskrankenlasie
der Stadt Berlin angehören , so wurde ' ch naiüiUch dieser
Kaste überschrieben . Nach vierwöchiger Mitgliedschair mutzte
ich infolge einer GehaltSoufbesterung aus der Kaste als

Trübselig hatte - der Regen aufgehört . Oben stachen

Schrapnells bündelweise in die Himmelsrichtungen hinein .
Das regnete auf die Flieger hinab , und man hörte in der

Ferne als einen nur leichten Ton das Zerschlagen dieser

Geschosse . Man traf auf dem breiigen Wege Note - Kreuz -
Automobile , deren Insassen man nicht sehen konnte . Die

Wagen ratterten auf den Schmutzschienen vorwärts .

Während der ersten Schritte bekümmerte man sich um

alles , und man fragte wie ein Reisender in einem fremden
Lande . Ein Soldat , der verwundet und wieder geheilt worden

war , und der nun mit uns zu seinem Regiment stoßen wollte ,

stand von Zeit zu Zeit Rede , und er meinte unabänderlich :

» Bah , das ist ja gar nichts ! Wirst schon noch dahinter

kommen I " Dann ging der Marsch weiter , und die Leute

krochen wieder in sich selber hinein .
Der Tornister , der so erfinderisch zusammengequetscht war ,

die trotzig vollgestopfte Patronentasche und der Brotsack mit

den einschneidenden Tragriemen , das scheuerte den Körper ,
dann marterte es die Knochen bei jedem weiteren Schritt .

Dieser Schmerz wurde ' bald sehr heftig und unniöglich zu

ertragen . Der Schweiß erstickte , beengte und blendete mich ,

trotz der dicken — drückenden Feuchtigkeit . Ich spürte bald .

daß ich keine 50 Minuten des Marsches mehr hinter mich

bringen würde . Und doch kam ich drüber weg . denn ich

durste nirgends Halt machen und so gelang es immer noch

und immer wieder einen Fuß vor den anderen zu setzen .
Später erfuhr ich , daß die Soldaten deswegen nur ihre

Pflicht bis zum äußersten der Körperkräste erfüllen können .

Wir schleppten uns durch den Schlund der ausgeweichten
Wege , die im Nachtdunkel starrten , und der kalte Wind durch -

schnitt und durchschüttelte uns . Einer der Leute , der sich in

der Garnison umgebracht hatte , um an die Front zu kommen ,

fiel beim ' Haltmachen ins Gebüsch nieder . Man konnte ihn

kaum wieder erkennen , so abgejchlagen war er von der Er -

müdung und er sagte . - daß er jetzt vom Krieg genug hätte .

Und der kleine Mölnsson , den ich einstmals in Viviers ge -

troffen hatte , hob sein Gesicht zu mir auf . das ganz vergilbt ,
und vom Schweiß ausgewaschen war . Und die Lider waren

wie mit Kreide in die Stirn gezeichnet und wie ' mit Blutstein

nachgezogen , und er teilte mir mit , daß er sich morgen als

krank wollte abtransportieren lassen .
Piermal machten wir Haltt ES war ein verzweifelt

langes Anhalten , und wir standen im farblosen Erdreich , und

der lichtlose Himmel stand über uns , und wir waren inner -

lich brennend und doch von Feuchtigkeit bedeckt , und lvir

warteten auf einem frostoffenen Hügelgelände , an das sich

endlich ein Dors anlehnte . Das Siechtum der Trübsal sickerte

mächtig in uns� hinein . Worauf warteten wir immer noch ?
Wir wußten es nicht .

Am Abend schoben wir uns in das Dorf hinein . Aber
wir machten auf der freien Straße Haltt Schwer hatte sich
der Himmel verdunkelt . Die Häuser waren schwammig und

schimmlig geworden und sie spiegelten sich in dem Wasser -
rinnsal oer Straße und sie wurden verschlungen von dem

Schlund der Straße . Vor unseren Blicken lag der kreisrunde

Dorfplatz . Auch der Platz war düster , und nur hier und dort

durchzogen von blinkenden Lachen , die einem alten Spiegel
glichen , auf dem nur fleckenweise die glänzenden Glasflächen
zurückgeblieben waren .

Endlich wurde mitten in der Nacht Marsch kommandiert .

Wir mußten vorrücken und dann wieder mit lautem Lärm

zurückweichen und uns in den Straßenböge » , den Gassen und

Häsen verstecken . Beim Fackelschein gliederte man uns in ein -

zelne Geschwader . Ich wurde dem elften zugeteilt , das in

einem Landhaus kampierte . Was von diesen Hausmauern
noch übriggeblieben war , das schien eben erst gebaut zu sein .

Feldwebel Marcassin wurde unser Rottenführer . Und

aus einem unbestimmten Gesühl freute ich mich sehr darüber .

Denn in dem trübseligen Wirrsal klammerte man sich einem

Hunde gleich an die Gesichter , die man kannte . Die neuen Käme -

raden von unserem Geschwader erklärten , daß man noch sehr
weit von der Front entfernt wäre , an die 10 Kilometer etwa .

Wir hausten in einem Stall , der gleich einem Käfig nach
allen vier Richtungen aufgerissen und offen dastand . Vier

Tage lang würden wir in Ruhe bleiben , dann würden

wir wieder vier Tage lang dort unten bei der Gas -

fabrik die Schützengräben beziehen . Das sagten die

Kameraden , und sie sagten weiter , daß es immer alle vier

Tage so weiter gehen würde , bis zum Ende des Krieges , und

daß wir uns sonst kein Kopfzerbrechen machen sollten . Diese
Worte trösteten die Neuankommenden , die sich hie und da ins

Stroh geworfen hatten . Die allgemeine Ermattung ließ nach .
Die Kameraden begannen zu schreiben oder Karten zu spielen .
An diesem Abend setzte auch ich über meinen Brief an Marie

die Ausschrift : „ Von der Front " . Und ich war sichtlich stolz
darüber . Ich begriff , was der Ruhm ist. Ruhm ist , wenn

einer tut , was die andern auch tun , und wenn er sagen darf :

»Ich bin auch dabei gewesen " .
*

Drei Tage gingen im Ruheposten hm . Und ich gewöhnte
mich an dieses Leben , das mtt viel Exerzieren ausgefüllt
wurde , und ich gewöhnte mich an dieses Versklavtsein meines

Lebens und ich vergaß , schon das Dasein , das ich einstmals

geführt hatte . ( Forts , folgt, )

Zwangsmiigkieb ausscheiden und meldete mich sofort als freiwilliges
Miiglied an . Nach langem Korrespondieren , welches wobl 6 Wochen
in Anspruch nahm , bekam ich dann die endgültige Nachricht , datz
eine Aufnahme als freiwilliges Mitglied nicht stallfinden kann , da
ich dieser Kasse erst 4 Wochen angehörte . Das Unglück wollte eS
nun , datz ich vor 7 Wochen ernstlich erkrankte , so datz ich heute ge «
zwungen bin , meinen Arzt täglich aufsuchen zu muffen , natürlich
auf meine eigene Rechnung . Sollte es hier nicht angebracht sein ,
den Winkelparagrophen , welcher in diesem Punkte matzgebend ist ,
einer genaueren Prüfung zu unterziehen .

Kreistagsnachwahl Niederbarnim , « . Wahlbezirk .
Auf verschiedene Anfragen teilen wir hierdurch mit . datz die

Stimmzettel deshalb , weil sie mehr Namen enl -
hallen als Bewerber in Frage kommen , nicht ua «
gültig sind .

Der Kreisvorstand . I . A. . ' Schlemminger .

Arbeiterräte und kommunale Arbeiterräte der S . P . T . !

Heute , nachmittags 1/�2 Uhr , findet im Königstädlii ' chen Ghm -
nasium . Elisabethstr . 56 , eine F r a k l i o n s s i tz u n g statt . Tages -
ordnung : 1. Fortsetzung der Diskussion aus der vorigen Sitzung .
2. Bericht des FrakrionSvorstandes und de » Vollzugsrotes . In
Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um pünktliches
und zahlreiches Erscheinen ersucht .

_
Der Fraktionsvorstand .

Auf vielfache Anfragen geben wir bekannt datz Meldungen zu
den Wiederaufbauarbeiten in Nordfrankreich erst
dann angenommen werden , wenn öffentlich dazu aufgerufen wird .
Ter Vollzugsrat der S . P . D. . Berlin , Lindenstr . 114 , be¬
hält die Angelegenheit im Auge .

Tie neue Zeit in den gewerblichen Fachschulen .
Eine Korrespondenz meldet : Dem preußischen Handelsminister

find Berichte mgegangen , wonach eS an einzelnen Stellen zu un -
erwünschten Vorlommnissen gesührr hat , datz die jetzt für die ge »
werblichen Fachschulen gellende Schulordnung noch strenge An -
Wendung findet , obwohl sie in manchen Punkten den Verhältnisien
der jetzigen großenteils in reiferem Alter stehenden Schüler nicht
ganz entspricht und einer Anpassung an die neuen Verhältnisse be -
darf . Dies gibt dem Handelsminister Veranlassung , den Regierungs -
Präsidenten und dem Lberpräsidemen zu empfehlen , datz bis zum
Erlaß einer neuen Schulordnung , deren AuSarbeimng im
Gange ist , aber immerhin noch einige Zeit beanspruchen wird , die
bisherige Schulordnung nachsichtig und weitherzig gehandhabl wird .
Insbesondere kann abgesehen werden von der Einholung der Ge «
nehmigung des Direktors zur Wahl der Wohnung , zur Abhaltung
von Versamnilungen und zum Eintritt in Vereine , außer solchen
studentischer Art .

Die Reformbedürftigkeit der Schulordnung für die Fach - und
Fortbildungsschulen war längst allen einsichtigen Schulmännern
klar . Aber auch hier hat man die Dinge wieder so lange gehen
lassen , bis die Jugend zur Selbsthilfe griff und sich
Gehör erzwang . _

Kolossal ! Vor uns liegt ein Schreiben des Präsidenten vom
Statistischen Reichsamt , der einer Bureaohilfsarbeilerin die Er -
höhung ihre ? Tagegeldes mitteilt . Es lautet :

. Hierdurch benachrichtige ich Sie , datz ich Ihr bisheriges
Tagegeld von 4 M. vom 1. August 1919 ab auf 4,05 M. erhöht
habe . Delbrück . "

Die Einsicht , datz ein Tagegeld von 4 M. der Aufbesserung
bedarf , ist »u loben . Aber warum har man denn sogleich einen
ganzen Sechser pro Tag zugelegt ? DaS macht ja . falls die
Sonnlage milbezahlt werden , eine Mehreinnahme von 1,50 M. im
Monat und 18 M. im . Jahr ! Die Ueberraswung und Freude über
diese Tagcgelderhöhung können wir uns vorstellen .

Ein himmelschreiender Skandal . »

Das Reichsernährungsministerium schreibt unS : Bei den im
Annoncenteil des . Berliner Tageblatts " angebotenen verdorbenen

Salzberingen in Mengen bis zu 100 000 Tonnen kann es sich nur
um Waren handeln , die in Norwegen lagern und dort von den Be -
amten der SalzheringS - Einfuärgeiellichaft nicht abgenommen bezw .
ihnen nicht erst angeboten wurden . Die Kontrolle , welche die Salz -
heringS - Einfuhrgeiellschaft in den skandinavischen Ländern ausübt .
ist eine autzerordenilird sckarfe . Unter den im letzten Monat ein -
geführten 400 000 Fässern befanden sich nur ganz wenige Fäsier mit
vecoorbener Ware . Daß im Jnlande Heringe verderben , ist aus «
geschlosse », da die Ware so schnell wie möglich zum Verkauf ge -
bracht wird .

_

12 000 Zentner Schieberzucker .
Die . P. P. N. " bringen einen interessanten Bericht über die

Tätigkeit des UeberwachiingsdiensteS der Reichszuckerstelle . Danach
sind vom August 1918 b' s jetzt trotz allem Rafsinement der Schleich -
Händler 12 000 Zentner Zucker beichlagnabml worden , in den ersten
beiden Tagen die ' es Monats allein 500 Zentner . Dazu weitere
100 Zentner , die schon zu Süßigkeiten verarbeitet waren . DaS sind
60 Waggons Zucker , eine nicht ganz unansehnliche Menge .

Ein gefälliger Mann . Ein Leser fragt ungeduldig , wann für
die eingetragenen Pferdefleischkunden die Belieferung an -

sängt . Sein Händler hat niemals den Laden offen , weil er nicht
beliefert wird . Dieser Tage suchte seine Frau diesen Händler mal
»n seiner Wohnung aus und da bekam sie dann Fleisch . ES sei ober .
sagte er , vom eigenen , das er außerhalb gekauft habe . Der gefällige
Mann gab davon ab . doch kostete daS Pi ' und 4,50 M. DaS war

allerdings ein bißchen . reichlich " — wenigstens im Preis .

Gednldproben werden immer noch manchem HeereSent -
l a s s e n e n zugemutet . Seit jetzt acht Monaten wartet einer
auf Auszahlung rückständiger Beträge von Löhnung und Ver -

pflegungsgeld . Anfang Januar beaniragte er behelfsmäßige Enr -

laffung , die am 23. Januar unter Zahlung von 20 M. Vorschuß
erfolgte . Das Ersatzbataillon , an daS er wegen der Restbeträge
schrieb , schickte seine Papiere an das Bezirkskommando in Berlin
und wies ihn im übrigen an die Prüsungsstelle in Lichien -

berg . Er wandle sich dorrbin und erhielt dann nach Wochen vom

Bezirkskommando die Aufforderung , sich einzufinden . Als er
kam . wollte man von ihm nur Adresie und Truppenteil wisisn .
Diese Anirage , die durch Brief zu erledigen gewesen wäre , kostete

ihm einen halben Tag . Kürzlich wurde er nun vom Bezirks -
kommando ousgefordert , den Schein über seine behelsSmätzige Eni -

lasiung einzusenden . Mißtrauisch geworden , stagle er nach dem

Zweck und bat zugleich um Auskunft , ob feine Forderungen aner -
lannt werden . Er wartet noch auf Antwort . Wie lange will man
denn diese Sache hinziehen ? Fehlt ' s vielleicht in den Bureaus des

Bezirkskommalrdos und der Prüsungsslellen an ArbeiiSkrästen ?

Dann sollte man sich mal bei einem ArbeilSnachwel « nach Schreib -
hilfe umtun . An Arbeitswilligen wird da kein Mangel sein .

Skandalöse Zustände herrschen seit geraumer Zeit auf der Vor -

oristrecke Berlin —Friedrichshagen —Erkner , die schon immer daS
Stiefkind der Berliner Vorortbahnen war . Gewöhnlich wariei man

V, bis 1 Stunde aut einen Zug nach Erkner . Dazwischen ' obren

mehrere Züge nach Grünau , nach Niederschöneweide uiw . vielfach

hintereinander , nur keiner noch Erkner . Wegen Ueberiüllung mutz
man oft mit einem Play auf dem Trittbrett vorliebnehmen . Diese

unglaublichen Zustände können nur auf eine völlig ungleiche Ein -

teilung zurückzuführen sein . Es ist höcbste Zeil , datz die Eiien -

bahnverwaltung hier einmal gründlich Wandel schafft .

Noch der alte Zapf I Warum mutz man auf de « Eisenbahnen

noch . Strafe " zahle », wem » nun » über bt « Strecke »



seiner Fahrkarte hinaus weitergefahren ist ?
Einer , dem das in Spandau passterle . ichilderl uns das auf Bahn -
Hof Spandau - Ost mn ihm angestellte hochnolpeinliche Verhör .
Unter grotzem Zeitverlust mustte er von der Sperre wieder zum
Bahnsteig hinauf bis zu dem anderen Ende , wo er den Dienst -
tuenden fand . Der lehnte die angebotene Zahlung des Preisunter -
sibiedes von 5 Pfennig ab und forderte 15 Pfennig , weil für die
begangene Frcveltat ein Zuschlag von 10 Pf . testgesetzl ist . Weist
die Eiienbahnverwaltung nicht , wie auf der Hoch - und Untergrund -
bahn solche Fälle bebandelt werden ? Man zeigt an der Sperre
seine Fahrkarte und wirst dann vor den Augen des Schaffners die
Fahrkarte samt dem nachzuzahlenden Betrag in ein Glaskästchcn ,
Einen Strafzuschlog gibt es da nicdt . Um so viel stärker ist der
Verkehr auf der Eisenbahn nicht , dast nicht auch dort dieses Ver -
fahren möglich fein sollte .

Ncichsbund der Kriegsbeschädigten , KricgStcilnehurrr und Kriegs -
Hinterbliebenen , Ortsgruppe Gtost - Bcrlin , Bezirk Pankow . Freitag ,
den 3. August , 7�z Uhr , im Türkischen Zelt , Mitgliederversammlung .
Kamerad Alten : » Siedlung und Sozialisicrung " .

harlekmaösu .
Der Arbeitslosenrat Cb��ottenburg hatte zu

Mittwochnachmittag , um �6 Uhr , n: : : : t : eine Protestversamm¬
lung nach dem Hof des „ Volkshause - " einberufen . Die Arran -
geure waren die Kouimunisten und der Internationale Bund der
Kriegsbeschädigten und - Hinterbliebenen . Man hatte durch Hand -
zettel usw . eingeladen , auf denen bezeichnenderweise
stand : » Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben " .
Das Ganze war arrangiert , um eine Demonstration zu veran -
stalten . Die Redner wiesen darauf hin , dast sie trotz des schwachen
Besuches vor das Rathaus ziehen wollen , um alle 10 Minuten
eine Deputation zum Magistrat zu beordern . Man forderte
Mietzuschüsse in fünffacher Höhe der Arbeitslosenunterstützung ,
die Schlösser als Wohnungen usw. , schimpfte dabei auf Eberts und
Poskes Wohnungen , beklagte aber auch den schwachen Besuch und
wandte sich gegen die U. S . P . mit der Aufforderung , ihre Ver -
sammlung am Abend zu besuchen , um sich gegen das dortige
Thema „ Wiederaufbau von Belgien " zu wenden , als zur Demon -
stration angetreten werden sollte , rief ein Führer , es sollte aber
nicht wieder die Hälfte verduften . Vorweg gingen wie immer
einige Kriegsbeschädigte mit dem bekannten Krüppelplakat . Vor
den : Rathaus standen ca. 300 Personen , erst als die Reichswehr
erschien , vermehrte sich die Ansammlung durch Neugierige .

Unfall oder Verbrechen ?

Am 1. Äugust 1919 . gegen ' /z12 Uhr , verliest der ' Kraft -
fahrer Birnbaum von der M n r i n c b r i g a d e Zossen
die Kraflfahrerkaserne in Lankwitz , um über Marienfelde , Chaussee -
KouS Buckow nach Tempelhos zu fahren . Dort traf er nichl ein ,
Das Motorrad wurde auf der Chaussee Marienfelde — Buckow ,
800 Meter vor dem Eisenbahnübergang Strecke Berlin —Zossen , ge -
funden . Es war stark mit Blut bespritzt , auch wies die Stelle
graste Blutflecken auf . Auf Anfrage bei sämtlichen umliegenden
Lazaretten und Krankenhäusern wurde Birnbaum nicht gefunden .
Auch wurde die ganze Umgebung nach ihm abgesucht , ohne eine
Spur zu entdecken . Von de » Vorgesetzten wird ihm das beste
Zeugnis ausgefiellr . Ein Grund zum Verlässen deS Truppenteils
ist nicht ersichtlich . ES besteht der Verdacht , dast B. beiseite geschafft
worden ist .

Drei falsche Kriminalbeamten wurden gestern wieder einmal
unschädlich gemacht . Ihre Entlarvung und Festnahme erinnert an
Detetlivsslme . Ein Beamter beobachtete , dast drei Männer , sich

immer in der Nähe einer Gesellschaft von vier Personen hielten , die
ziemlich groste Pakete mit sich führten . Als die vier schliestlich eine
Droichke heranwinkten und mit dieser davonfuhren , bestiegen auch
die drei anderen eine Droschke und fuhren ihnen auS einiger Eni -

fernung nach . Nun nahm flch auch der Kriminalbeamte eme
Droschke und lieh den Kutscher hinter den beiden anderen Droschken
herfahren . Der erste Wagen hielt schliestlich vor einem Hause in der
Grcnadierstraste . Nicht weit davon verliehen auch die drei Verfolger
ihr Fahrzeug und gingen ebenfalls in das Haus hinein . Nach einer

geraumen Weile kamen sie wieder heraus und fuhren nach einem Haus
der Linienstraste . Auch dorthin folgte ihnen der Beamte niit seinem
Wagen . Als sie dieses Haus schliestlich mit einer Schreibmaschine ver -
liehe », fuhr der Beamte ihnen nach , bis er einen anderen Beamten

traf . Mit diesem nahm er die Verdächtigen fest . Eine Nachfrage
in der Grenadier - und Linienstraste ergab , dast die Verhasteten
dort als falsche Kriminalbeamten aufgetreten waren . In der
Grcnadierstraste hatten sie die Gesellschaft , der sie gefolgt waren ,
beim Auspacken groster Pakete getroffen , die Schololade enthielten .
Sie wiesen sich als » Kriminalbeamte " miZ , zeigten auch eine an- ,
gebliche Bescheinigung des ReichsernährungSministers Schmidt und

sagten , dast sie vom KriegSwucheramt beauftragt seien , eine Durch «

suchung der Wohnung vorzunehmen . Sie wollten nun zur
Beschlagnahme der Schokolade schreiten , weil es sich um ge -
schmuggelte Ware bandelte , zeigten sich aber schliestlich
damit einverstanden , als jeder von ihnen 100 M. » Schweigegeld "
erhielt . Da die mit der Schokolade angetroffenen Personen nicht
die Eigentümer der Ware sein wollten , liehen sie sich dessen Adresse
gehen und fuhren nun zu diesem nach der Linienstraste . Dort gaben
sie sich wieder als » Kriminalbeamte " aus , wissen darauf hin , �dah
sie seine Schokolade i » der Grenadiersirahe beschlagnahmt hätten
und nun auch noch eine Durchsuchung seiner Wohnung vornehmen

mühten . Dabei beschlagnahmten sie 3000 M. , angeblich , weil sie
ans dem Erlös des Schokoladenbandels stammen sollten , und nahmen
obendrein noch eine Schreibmaschine mit . Bevor sie jedoch noch von

ihrer Beute Nutzen halten , beschlagnahmten die richtigen Kriminal -
beamten daS Geld und die Schreibmaschine wieder , nahmen ihre
falschen Kollegen fest und brachren sie zur Feststellung ihrer Perso -
nalien nach dem Polizeipräsidium .

Ein Zigarrenschwindler treibt wieder mit viel Erfolg sein Un -

Wesen . Er sucht Zigarrengeschäste auf und erzählt ihnen , dast er

ihnen Ware zu niedrigem Preise aus dem Reicksmarineamt bc -

ickaffen könne . Die Zigarrenhändler wollen sich dieie Gelegenheit
nicht entgehen lasten und senden einen Boren mit Geld mit dem

Verkäufer , um zunächst einige Probeklsten abzuholen . Der Sckwindler

geht dann mit den Boten in ein Lokal , lästt sich das Geld geben .
um die Kisten zu holen , kehrt natürlich nicht wieder in das Lokal

zurück und verschwindet mit dem Gelds . Er ist etwa 38 Jahre alt ,
sieht gut genährt aus , hat ein volle «, glattrasiertes Gesicht und trägt
einen hellkaricrten Anzug , einen grauen Filzbut und braune Schuhe .
Er zeigt als Ausweis einen polizeilich gestempelten Ausweis mit
Bild auf den Namen Brakel vor .

Erkner . Die letzte Gemcindevertreterfitzung bewilligte die Teue -

rungSzulagen für die Gemeindebeamten und Lehrer mit Rückwirkung
vom 1. April . Die Steuerzuschläge wurden von 230 auf 300 Proz .
erhöht . Von der entstehenden Mehreinnahme von 63 000 M. werden
5t 000 M. für die Teuerungszulage gebraucht . Von der Oberpast -
direklion ist der Antrag : » Eine Wagenhalle füe den beabsichtigten
Personeukraflwagcnverkehr unentgeltlich zur Verfügung zu stellen
und zu unterhalten " , eingegangen . Der Verkehr soll sich von Erkner
über Neu - Ziltau nach Königs - Wusterhauscn , Schmöckwitz , über Fang -
schleuse nach Spreeau und über Woltersdorf , Kalkberge nach Alt «

Landsberg erstrecken . Zu den enlstehendcn Kosten für die Halle
können die betreffenden Orte herangezogen werden . Der Antrag
wurde einstimmig angenommen . Der kommisiarifch « Gemeinde -

Vorsteher teilte mit , dast der Schöffe Müller sowie die bürgerlichen
Gemeindevertreler . San . - Ral Dr . Möller und Frau Müller , ihre
Mandate niedergelegt haben . Angenommen wurde ein Antrag der

sozialdemokratiscken Fraktion : » Die Freiwilligentruppen sobald wie

möglich aus der Gemeindeschule zu entfernen , damit die Schulräume
noch vor Schlutz der Ferien gründlick gesäubert werden können . "
Die Militärverwaltung batte der Gemeinde Baracken zur Unter -

bringung der Truppen zum Kauf angeboten , was ober abgelebnt
wurde . Ein Antrag der sozialdemotraliichen Fraktion : » Im näcksten

Jahre die Einkommen bis 1500 M. von der Grmeindesteuer sreizu »
lassen und dafür die Einkommen über 7500 M. höher heranzuziehen " ,
wurde der Fmanzkommission üHerwiesen .

Freie Türnerfchaft Reuköllu - �rw , I . MSnner - Abtlg . 9. und
10. August : Turnsahrl nach dcm Wcibcllwiee . Adfobrt : Sonnabend , 4 " Uhr,
Bahnhof Neukölln . — Die 4. Schüler - und 6. Schülerinnen - Abtlg . holten
jetzt die Tiwnstunden so ab : Schüler Dienstags und Schülerinneu Freitags
von S —S Uhr , Turnhalle Weserftratze .

Groh - Berliner Lebensmittel .

Berlin . ' / , Pfund ausländische Hülsenfrüchte . Abschnitt tzg vom 7
bis 1V. August adgebcn . — 5 Pfund Kartoffeln auf 32 a bis e dürfen vorn
7. August ab entnommen werden . Die Gültigkeit wird bis 13. August
verlängert . — Nährmittelkarten de: Kinder im ersten und Zwesten Lebens -
jähre gibt es für September vom lt . August an aus den Brorkoinmissioncn .

Mariendorf - Düdende . 200 g Hülsenfrüchte für 40 Pf. , 125 g Reis
für 51 Pf. , 250 g MmSinehl für 1,45 M. Anmeldung bei einem Händter
oder in einem der Geuieindeiäden bis 8. August Verkauf beginnt am
13. bezm . 14. ' August, 4 Uhr . Am 20. August erlischt das Bezugsrecht —
250 g Marmelade für 65 Pf. Anmeldung bei einem Händler Ins 7. August
Ausgabe am 9. Avgnft . Außerdem 150 g Marmelade für 39 Pf . oi « Ersatz
für nicht gelieferte vom Ausruf 19. Juli . Am 16. August erlischt da » Be-

zugSrccht — Llul die beide » Abschnitt « 1 15 der neuen Einsuhr . Zusadkarte
vom 7. bis spätestens 9. August 250 g amerikan . Weizeninehl für 42 PI .
Wer verabsäumt hat , sich mit 32 und 33 aus 250 g Haferflocken ( 88 PI )
und 2 Supvenwürfei ( Stück 13 Pf. ) . 45 und 46 aus 1 Psd . Graupe » ( 44 Pf )
und 1 Pj . Haferflocken ( 90 Pf ) ; mir 48 und 49 aus 125 g Reis ( 50 Pf. )
und 250 g Maismehl ( 1,45 SV. ) , mit 35 und 36 der Jugei dlichen - Kartr
auf 200 g Teigwaren ( 35 Pf. ) anzumelden , kann die Ware vom 7. bis
12, August in den beiden Gcmeindcläden in Empfang nebmen , — Auf den
oberen Abschnitt L der Einsuhr - Zusatztarte 50 g AuSIoiidsluiitcr für 1,22 M ,
unteren Abschnitt 140 g Maraarine für 1,12 W. für irtt Woche vom 4. bis
10. Äugust . — 3 Pfund Frühkartoffeln für dies « Woche bei hiesigen Land -
Wirten . _ _ _ _ _ _ _

Groß - Herttner parteinachcichten .
Jungsozialiftische Vereinigung . Heute . 7LI, Uhx. Mitglieder .

Versammlung , Lindcnstr . 3, 1. Hos links , Im Saale der juristischen Sprech -
stunde .

Charlottenbnrg . Tonnerkiag : Frauenausflug der 14, Gruppe nach
PichclSbsilge bei Freund , Absabrt 2 Ubr « abnhos Cb- niotteuburg . Kinder .
dclustigung . Bei schlechtem Weiler nächste Woche DicnStag .

Steglitz . Programme ( zugleich Eintr ittSauSweis ) je 0,89 M, zu
unserem Parteisommersest am 17. August i » den Gesamträumen des

LogenrestaurantS . Albrcchtstr . 112a . sind außer bei d»n BezirkSsühret » in
der ,Vo ! wärtS " - Ipeditton , Schildhornstr . 11, zu haben .

Jugenüveranftaltungen .
Verein Arveiterjugend . Abteilung Neukölln II. Donnerstag :

Vortrag über Hasencievcr im Lokal Hermannstratze , Ecke Thomasstratze ,

Wetterausslchten für das mittlere Norddeutschland bis

Freitag mittag : Zeitweise heiter , jedoch ziemlich tühl , vorherrschend
wollig und im Norden , besonders an der Küste , leichte Regensälle ; strich -

weise Gewitter .

Bekanntmachung .
I. Es entfallen auf den Abschnitt SS der allgemeinen

Lebeosmlltettarte der Stadt Berlin

Pfund ausländische Hülsenfrüchte
zum Preise von Mark 1,2 » je Psund .

S. Unter Ausschluß nachträglicher Annahme sind die A» .
Meldungen com vonoeralag , den r. , bis Sonntag ,
den 10. August ISIS , bei den Kleinhändlern abzugeben .

S. Die Kleinhändler haben die Anmkideabschnitte zn den
oben ausgerufenen Rummern bei den Großhändlern am
Uloulag . den 11. August ISIS , abzuliefern .

4. Nicht abgeholte Ware verfällt mit dem 11. Seplbr . ISIS .

Berlin , den S. August ISIS.

Magistrat .
Tgb. Nr. 490S Nä. _ AbteUung für Nährmittel .

Am Sonntag , 3. August ,
verstarb nach langem .
schweren Leiden , unser
langjähriger Kolleqe und
Mitarbeiter , der Maschinen -
meister Z54Sb

Gustav Schmidt
im Aster von 71 Jahren .

Sein Andenken werden
wir stets in Ehren Hasten.
Das Personal der Ducti -
druckerci H. S. Hermann .

Die Beerdigung findet
Donnerstag , den 7. d. Mts. ,
nachmittags 3 Uhr. von der
Leichenhalle des St. Elisa¬
beth . Kirchhofe, , Pankow ,
Wollantstraße , aus statt .

Von der Reise zurück 10/16

Dr. J . Friedeberg .
Professor Dr. Hebra ' s

Sommersprossen - Cream I
nach Oridinal - Rezept . 1

lOOOfach bewährt .
In Töpfen ä M. 4,50.

Elefanten Apotheke
Berlin 325 , SWI9

Leipziger Str . 74 140 90« |

Ich habe meine Praxis
wieder aufgenommen und
mein Institut für Behandlung
mit künstlicher Höhensonne
u. Diathermie wieder eröffnet .

Dr. Altred Mendsison.
Schwäbische Str . 7. [•

+ Frauen +
Hygien . Gummiwarenhau » von
Frau Anna Hein. fr. Oberheb -
amme a. d. aeburtshilfl . Klinik d.
fall Eharstä Verlin , älteste ,
Spezialgeschäft s. sämii . Frauen -
Bedarssartlfei . Irrigatoren ,
Leibbinden , Menstrualbinden ,
Gummistristnpfe , Gummisauger
in befannier Qualität u. soliden
Preisen . Sprechzeit 10 —5. Drau
Anna Hein, Berlin 100, Pots¬
damer Sin 106a. 10972*

Schofföre
sichern sich guten Neben¬
verdienst durch Empfehlung
einer vorzüglichen Ersatz¬
bereifung für Personen - und
Lastwagen in Interessenten¬
kreisen . Geil . Anfragen , unt .
j . 15- 70 an Rudolf Nasse ,
Berlin SW. l». *

Heil - Institat Kühn
Andressstp. ]§, 1

Praxis
»est 1901 _

Ecke Breslauer »tr „ dicht am SchTes. ßhf .
Sorechz . 10—12, 5—7, Sonnt , geschlossen .

Harn - und Elutuntersuchunseti .

Seife. 1

Spezialarzt Dr . Hascht
Sprechstunden 10 —1, 5—8. Sonnt . 10—1.

W « IlM 90 ÄtSÄ , "

t Hautjucken
® ( Krätze ) wirksame ,

Spezialmittel
1 Pers . 7,50 dt , 2 Pers . 14 itz.
Apotheker Lauensteins Vers .

Sprembcc L. 44 *

WWW «
Echwechten , Mann , Ecke, Schied -
mayer . Auswahl ersttlafsiger
Insirumenle , Koaetzny ,
Aiepauderstr 37 (Uleipl . ) . *

feiMer
beseitigt

DrärsH &USSalbe
ied. Hautausschi . , FlechL ,
hautjucK . , bos . Bcinschad, ,
Krampladern der Frauen
u. dergl , In Originaldosen
4 50. 7 50 erhältlich in der

„Elefamen - Apofheke "
Berlin 213, Leipziger
StraBe 74 (a. Dönholfpl )

Elektromotors
Gleichstrom ; : Drehstrom

kauft [*

lngeMapeaaSeUting
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel. Lützow 3105 und 8518.

MuMtnlK .
leben Posten lieferbar . 72,78

Joseph Wilde ,
Berlin S 14, Märkischer Piatz 1.

Rodenstock ' s

Perplia - Gläser ,
punktuell abbildend mit groBum
Bllckrelde , wirken vohitnend an!
die A. ugea , schützen vor Uebsr -

müdung .

AauenanternncUuns
zur Bestimm ang d. richtigen
Clidser durch Kachoptiker

voa 10 —1 und 4 —7 Dar.

SnrknnoOnnlz ' c Leipziger Str. iui - i02. Ecke Friedrlcbetr . ,
aoaeflsiotfz » Fnidrfebttr . SB-OO. Ecks Leipziger Mr. ,
SneziaMnstltute Kosenthaier Str . 45. Nähe Hack . Markt ,
ItLr AasenglllBor Joachiinsthaler StraBe 44, Batathof Zoo.

"?se!e!!!te?«er' ' äiiäüüg!?ee�rät!s��

Kronen , Brücken , Plomben

Zähne in 1 Tag :
• »» • ■■«« • ■■Mn DBwrso&ecaaaadAAwnaiaBiuaKaaBtfMai. eairiBillidiiaanMiMw««
Minderbemittelten Ermäßigung . Dir . Koppe ' s

Spez . slnst . f . mod . Zahnersatz
Magdeburger StraBe 28. Ecke Lützowstraße , Kurfünt 1230.
_ Alexanderstr . 14b, Kanlstr . 49. _

Kupferdrähte
Kabel

Litzen
ffir Auslandsbedarf
Kauft Kabelvertriep

Pfalzburg 4550
Joachim - Friedrich - |

straBe 34

Mehrere

Vorarbeiter
von nietallhültenracct Vor¬
ort Berlins gesucht, die Ersah -
rangen im Schmerzbetrieb und
Kenntnisse im Maschinenbau
haben . Gehastsofferien unter
0. H. 777 an Ludolf Illoss «,
Franks . Allee ÜSO. 16/17

iooeilMlm ! -
EoiaMtet ,

an selbständiges Arbeiten
gewöhnt , in mchrsahriger
Praxis durchaus ersahreu ,
gesucht . Ausführliche An-

studcn b. Atkordarb . hohen Per »
dienst u. daiiernde Beschäft . bei
Ludw . Liidtkc , Schäl

'

Mühienstr . 10.
Zum Betriebe einer

ZeverveMnWS "

wird ein auf diese « Gebiete
«rs unverh . Mann gesucht .

Aussühzi . Anged . m. GeHast»-
rspr. , frühesten Einirsttste » min

erb. unt . di 31 an d. Exp. d. BL

p MöSier
| für Groghodelet gesucht.

itasedku - Verke Oiiblscb ,
Liege itz. 522D-

auf fautniertc Arbeit sofort
für dauernd gesucht. S17D"

Krwin Hothc ,
Möbelgeschäft und Tischlerei ,

Vyrltz i. Pommern ,
Stettiner Str . 57.

Klempner
gesucht

auf Wagan - und
KarosBeiiebau . Es

wird nur auf eiu -

gearbeitete Leute
reflektiert . 4530 *

Alexis Kellner
Berlin NW . 87

Kaiserin - Augusta -
AJlee 101 .

Betrieusa

assistent

Sr Metallhüstenwerk Vorort
erlin » gesrichl. Bewerber muß

übernehmen Instandhaltung der
Maschinen , Betriebsnussicht .
Freie Wohnung nach nbgelau -
iener Probezeit vorhanden .
Gehastsofferien mit Lebenslauf
und geugnisabschrtsten unter
0. H. 777 an Rudolf Mosse ,
Frankl . Allee 284. 16/18

Wichtlne italienische

SpsiHtionsfirina
sucht Vertretung großer
deutscher Firmen ( Spe-
diilonsfirmen ) , um den
Handel zwischen Italien
und Deutschland und vice
versa zu entwickeln .

Offerlen an Dasslo
<* Zancanaro , tlouua ,

stellt
. . . . etzt

Autegefellschajt , Osener St . 4/5.

MootMeomi .
Geübte Dir deriunen und

ktiebrerinneu in und außer
dem Hause suchen per sofort

frezssMl Brüöer ,
Berlin SW 19, 17 'S

Jtoinmenbantensti . 12 13.

MetinneD
für ftieibet , Näcke und Jacken
sosott gesucht "

Meldungen in nnferer Per
sonalrerwastung , III. Stock, von
10 —12 Uhr oormMag » oder
5 —7 Uhr nachmittag «.

Kaufhaus des Westens

Berlin W SO. Daucnfcicnftr . 21/24

ültyMneo
jugendliche , bis 18 Jahren , zum
Einpacken pon Waren sofort ge-
sucht. *

Meldungen w unserer Per -
sonalverwastung , »I. Stock, von
11 —12 Uhr vormittag » oder
5 —7 Uhr nachmsttag ».

Kaufhaus des Westen »
G. m. b, H,

Berlin W50, Tauentzienftr . 21/24

GMlkMlimev .
guarleltrrinnen und Lehr -
Mädchen für mein Pußatelier
oerlangt per sofort

Stexmuud Haagca ,
16/15 Wallftr . N/U .

Oberplätlerin
für neue Manschettenhemdcn .

Eine gebildete Dame , die
mit der Leitung des Platten »
neuer Manschetten - Hemden
erfahren ist , kann sofort eine
nite Stelle mit großem Oe-
helt in Dänemark erhalten .
Photographie mit Empteh -
lungssehrelben an Buchtrup ,
Annonce - Bureau . Aarbv « ,
Dänemark , n. 0 244 zu senden .

Wickleriunen
perfekte , für Dreh - und Gleichstrom für sofort 16/19

Fritz Gross 0. m. b. H. , Berlin N. 4, Chausseestraße 27.

�Mnäerptak
& ßerUn C. 33 JUuumderstrus &e 42

/Frrv Wlr Hefern direkt au Private als tpezialitBt :

bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen
In Jeder Kelz - und Stilart zu solldan Preisen .

V
Kelche Asswahl in eretkl &SMgen Möbeln bis zum Anscrlesenaien . Besiehtimmn unserer umfangreichen Lager ist

tueaerst lohnend und erwunsoht Bahafreie Lieferang durch gt n* Deutsohiind direkt ab FibrikgehAuda .

" DewticYveT Co�n eic 1

Cognacbrennereicn
PpeuO . - Stargartf

I



Deat > « hes Theater .
71/, Uhr :

Auch Ich war ein jangllag . , .
( Schwank ) .

Kaiuci erspiele .
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldine Konstantin in
Daa Weib u. der Hampelmann .
Theater des Westens

Allabendlich T' /iUhr ? -
Mla Werber und Hans Wass -

mann in Die Geisha .
Theoter I. d.

KOniggrätzerStraße
V| 8 Uhr : Der Hfiuptllng .

Komadieiihaus
S: LUelott von der Pfalz .

Berliner Tbeater
7. 15: Die Dame im Prack .

Centrai - Theater
KommandantenstraBe 57.

Die Schönste ron Allen.

Ffiedr. -Wllhelinsl. fheater
Letzter Tagt

p/aa

Kleines Theater .
78/4 Uhr :

ünterm Baume der Erkenntnis
Komische Oper

uhr : Sehwarzwaldinäilel .
Lustspielhaus

?' / . uhr , So ein Mädel .

Metropol - Theater .
; uhr 20: Die Fasehinsslee .
henes Operettenlmus .

7. 4ou. : DieDanieyGinMiis .
Palast - Theater

7«/ , uhr : Weinende Ertan.
Oper . v. R. Danziger .

SchUler - Thent . Chart .

7Va uhr : A!l-Deidelherg .
Thalia - Theater

p/. u. JunglerSnnnenschein
Th . amKollenjdorfplatz

7</j Uhr
Theater —

----------

8 Uhr ; So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbruch .

Ein Polterabend .
Wallner - Theater

pi , uhr : Das Gesetz .

. Die Pappe .
r d. Frledrlchstadt

Residenz - Theater .
Untergrundb . KlosterstraBe ,
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Xh "um* 211 . Male
Eugen Burg u. Paul Bildt in

Das im LcSea.
Schauspiel von Sudermann .
Sonntag 4 Uhr : Oe speneter .

Trlanon - Theater .
Bhf. Friedrichstr . Ztr . 4027�391

T. ' 6' i;" S " 333 . Male

SergnteKuf
Komödie von Sudermann .

Sonntag 4 Uhr :
Johannlatener .

Rose - Theater .
7' / »: Die Frau des Debütanten .

T1/, Uhr Oartenbühne ;
Das sieht sich jeder an .

Vorher Konzert u. Spezialität .

APOLLO
THEATEK

1 Fnedrichstraße 218 |
Dir . : James Klein

7s/ < Sonnt . SViU. TV. |

Ein Sensations -

| Aüg. - Programm. |
6 Antonetts

ber . Akrob . - Familie . I
iHanni u. Angela !

Luft - Akt

Ring Louis & Sohn j
die Todesleiter .

| Jean Clermontl
Zirkus - Parodie .
Schichtel ' s

künsti . Menschen I
Iven Andersen 1

Tanzakt
2 Gezettys

akrobat . Neuheit .

| Hoock &Pauly , |
die Urkomischen .
Rud . Mälzer ,

der sächs . Komikerl I
1 Sonnt 3' / , Uhr ; jed . I

Erwachs . I Kind frei ! ■

Theater a. Kottbus . Tor
Allabendlich 7>/ , Uhr

SUte - Sänger
_ 9 ehem . MitgT der

Stettiner SSnger
Humor . Spielplan

Sommerpreise I

Blöttip-Konzert.

Winter- Gatten
Täglich 7' / , Ubrt

Variete -Spielplan
Rauchen gestattet ]

AdMrais - Pslast .

Snientation .

Ringkämpfe
um den Preis der

I Deutschen Republik .
8 Uhr.

diniratS ' Klno .
Der Weg , der zur

Verdammnis führt .
I. Teil .

L esal n g - Th « ate r
Sommenplelz : h. Sternberg
Osstsplel Guido Tbltlscber ;
8 Uhr : Charleys Tante .
Dentsches Künstler -

Theater .
Allabendlich 8 Uhn

Max Adalbert in ;
Die Rutschbahn .

Walhalla - Theater .
TVj Uhr :

3 schöne Zeit, o selige Zeit.

National - Theater
8 Uhr StürrrkErfolg 8 Uhr

Sotnilie - öGRGemonn.
Luisen - Theater .

Letzte Aufführungen !

KiBennSttüicnHeftei !
Ab Freitag täglich :

I ' /atDerserilosseneReßilorl
Sonntag 3: Der Leiermann

und sein Pflegekind .

Voigt - » Theater
Badsfrotze 58. P/ , Uhr :

Ak RlM « > .
Vorher :

VsTiete - Vorstellung .
7. Aug. : Benefiz s . H. Waidbeim

Las Aarmcrmübchen .

Serlter Krater
779 KostonienaUee 7/9.

Neptun' s Bummelfahrt .
ges Variete .

In der Xaaj - ( 2 all
Diele täglich ; öalJ «

Anfang 41/, Uhr. _

Ilelelistiäll .-Ttieater
Allabendlich 7�/, Uhr :

Stettiner

Sänger
Meysel , ttrltton' Max Sleidl usw.

Reidisiiaüen
Dönhoff Brettl

Steues Programm !
�Anfan�TVi�Sonn�

Sehauburx
Anbreasstr . «4, a. SchLBhf .

Ringkämpfe
Gchifat geg. Woiff - Albane
Stange „ Steinte ' —
Gameta „ Ritzte

Revanche - Rumpf
Winzer gegen S ockmann
UM den Lotte - Ncumann -

Ehrenpreis . (15/4
Lotte Neumann

persSntlcfa anwesend .

Großes Äino - Programm .
Beginn 8, Ringlämpfe 8>/ »

Vorverfauf II —I Uhr.

Restaurateure !
Spekulationsgrundstück
nit eingerichteter Restau -m

ratiori In

1906 erbaut , mit 14 kleinen
Wohnungen , großem
Obst - und Gemüsegarten
habe ich erb teilungs¬
halber sehr preiswert für
M. 155 000 zu verkaufen .
Restauration mit Saal
einschlieBlich Inventar
(elektr . Klav. , Orchestrion ,
Billard , Büfett etc . ) nebst
2- od. 4 - Zimmerwohnung
ist beim Kauf zu über¬
nehmen . Näheres durch

Jolins M. Bier ,
Leipziger Straße 26 ,

Zentrum 12250/53.

Iahe Bollendoriplalz
habe ich ein sehr schönes
modernes Wohnhaus mit
Ofenheizung Und Garten
zu verkaufen . Das Grund¬
stück , auf dem nur eine
bis 29 festgelegte Hypo¬
thek ruht , hat seh r elegant
ausgestattete billig ver¬
mietete 6 - Zimmerwoh¬
nungen mit reichlich
NebengeiaB u. ist äußerst
preiswert für M. 400 000
zu erwerben .

Jnlins M. Bier,
Leipziger Straße 26 ,

Zentrum 12250/53.

Berlin -Steglitz .
In schöner breiter Allee -
straße habe ich ein neues ,
sehr hübsches kleineres
Wohnbaus ohne Läden
mit 4- und 5- Zimmcr -
wohnungen , Zentralheiz .
und Warm
regelten
über M. l
für M. 160 000 zu verkauf .
Eine 5 - Zimmerwohnung
kann am 1. 10. d. J. ibe-
zogen werden . Nur ernste
Selbstkäufer erfahren
Näheres durch

Jnlins M. Bier .
Leipziger Straße 26 ,

Zentrum 12250/53.

Eck - Restanrant ,
verkehrsreiche Gegend , sichere
Existenz , sofort für 15 Mille
abzuged . Auch fiir Nichtfachm .
Agenten zwecklos. Näher « Aus¬
kunft durch Lagatz , Luisenstr . 5.
Nachmittags . _ 18291

Reklame

Drucksachen

| Bochdr >i(l((reiXttttd;|
PaHsadenstr . 103 /

Anfertigung flmiL
Drucksacben

Oer beilige Florian
iberall stflrmiseber lacberlolg .

In der Hauptrolle der Verfasser

Philipp Weichand ( Bias ) .
Ab morgen tagilch T ' /gUhrr

Friedricii- Wieimstädlisste Theater.
,

Bellte Hteiet
tvasttpielbirektio » Walter Scomroe

Die SenMll oon Will !

mit 524 ®*

Heute 2 Uraufführungen !

„ KEAN "
(Leichtsinn und Genie)

Filmschauspiel In 5 Abteilungen mit Benutzung von
Alex . Dumas ' Drama „ Kean " f. d. Film bearbeitet von

H . Predall .

Hauptrolle ;

Friedrich Zelnik
Außerdem das Unstspiel :

Tante Bella muß rutschen
3 Akte von Ludwig Czemy

SM vnii WM Setiins

- 71S Uhr - MK

irkttsBiiseh
Qebände .

Iir Gceb lisute Goierstag, 8 Dbr abends :

»s • •

Säie
für Bereine unb Gewerkschaften zu Set -
sommlungen unb Festlichkeiten zu vergeben .

Kövlgsklilit Wvv . holBvlW . ? ?
Teieph . Atexanber 424 u. 2540. Ig7L

( bis vor kurzem verboten )

des V/eltmeisters . JeHrles� gegen Johnson

um die Summe von 1 Million 675 000 M.

vor 50 000 Zuschauern . — Dieser Film

wurde in Paris 7 Monate lang im Bio¬

graph - Theater ununterbrochen 4 mal pro
Tag mit Eintrittspreisen bis zu 50 Fr .

pro Platz vorgeführt . 17/3

Vorstellungsbeginn 8 Uhr . — EinlaB 7 Uhr .

r % 1 £ - � O . g- jt
inix EmD Hofrnanr »

Cafe und Diele

Unler den Unden 40 Ecke Friedrichslraße

Caf6 : Konzerte Rudolf Weintraub
Viktoria - Diele : 1. Stock zum 5 - Uhr - Tee u. abend »

Kapelle Beermannu . Kapelle Gebr . Wolisecker aus Wien .

TreflpunKl aller Fremden

Peltzer Grill
HERMANN PELTZER

WEIN - RESTAURANT

Neue Wilhelmstr . 5
Nähe Unter den Linden . Zentrum 11 017 .

llOOO ZK Silier
I demjenigen , welcher ihn in der Englisch - amerikanischen
1 Athletik besiegt. Konkurrenzkampf am I* .

Zreikag und Sonnabend , den $. unb 9. August , G
abends 9 Uhr, im

Filmtunnel ,
Anmeldungen hierzu nimmt Silier jeden Abend

entgegen . Die Virektiott : Seidiger & Engper .

Br Volks- und

Kinderfeste
Humor . Kopfbedeckungen , Polo¬
näsenstäbe , Eiocklaternen , Harfen ,
Sensen , Lampion «, Feuerwerk ,
Konfetti . Luftschlangen , Radau -

fachen, Berlosungsarttiel usw.

FoniLBteherMik . ,
Bedin SW 19,

Splttelmarkt 4/5 . [ 12082*

" "
Stadt - , In - und Auslandstransporte

'

A. Schäfer

Z » Stadt - , In - und Auslandstransporte

Bei der

Zuveriässigkeltsfahpt
Berlin —Cottbus —Berlin , 224,6 km, am

6. April 1919 fuhr der Rennfahrer Rosellen
auf JGordow - Bereifungnachll Std . u.

3 Min. mit einem Vorsprang von 24 Min. als

Erster Sieger durchs Ziel.{
Diese Tatsache beweist am *

glänzendsten , dass dieses
Fabrikat in Jeder Hinsicht

nur das Beste bietet .

3 0. R. 0. R. P.
. IL engem.

ioid

• �if
las gor besten Sfehl Dnfcegrenile tieüberkeB.

Praktisäste IßsfSbnug . Keine Reparatgren.

Leichteres Fahren als

auf Gummibereifung !
Dia Bareifung ist durcli alle Fahrradliandlungan zu

bazielian . - Ran verlang ! umgetiend Prospekte.
Mleigigg Fabrßegteg:

Gordon Ges . m . b . H. ,
Dresden - A. 1, Scheffelstrafie 31.

Spezlal « Abteilung

UniformL nfärben , in Zivil umarbeiten

in scheaarz . brana , blau , grün , in 6 Tagen sowie

Wenden , Umarbeiten , Neuarbeiten

von Hrrrrn - und vaenrag arber oben in z Zagen .

Stoffnenheiten . Stoffausstellnng .
Außerdem wird jeder Artikel in ö Tagen gesSrbi .

- Original - iknglische Sloss - ÄnswahL —
Tranersachea in 4S Sinnben .

Bäsch & Baczkowskf , FrieöÄrsße 63

Dr. med . Hollaender
Spczialarzt

iofkläreude Broschüre Nr. I .
1,50 M. gegen Nachnahme . *

Berlin , Leipziger Str . 108 I täglich 11 —1,5 —7 Uhr,
Hamburg , Kolonnaden 26 / Sonntags 11 —1 Uhr

7ähnp HU echtem Friedens -
kautschuk 5 Mark .

5 Jahre Garantie . — Zahnziehen mit Betäubung de:
Bestellung o. Gebissen gratis . Goldfronen v. 80 M. an.

Spezialität : Zühne ohne Sanmenplakte .

Zahnpraxis Hatvani ,
Dan»iger Straße , Ecke Schönhauser Allee

ZKsws groSsn ZKüdsl - LLsL ?
mit Speisezimmern , Herrenzimmern , Schlaf¬
zimmern . Leder - u. Sobelin - Siaraiknren , ZZIüsch -
sosa », Trumcaus , Schränken , verlikas , kom¬
pletten Süchenelnrichtungea usw . stehen zur ge-
älllgen zwanglosen Bssichtianna in der vrannenslrafte

Ztr . 7, Ztr . S u. Hr . ISS nahe Rosenihaler Platz de:

iUüdel - Iweckner , ,
\ Geöffnet von 8—6 j

Tabak -

£ bQr \ erhalte ich einen guten Haarschnitt ? 2 2

ZWv B » Fr . Fälligkeit , xagLlÄi » .

ähnliche Mischung „Michel " das Beste für die Pfeife ,
ohne Buchenlaub , dunkle Ware , nach besonderem , fest
Jahren erprobien Bersahren von aller Tabaifabrik
hergestellt . Vollkommen mild und angenehm . Preis

1 pro >00 Pack ä 100 g M. 85, —, per Ztr . 500 Pack M. 325, —,
lose in Säcken M 10 . — billiger . Bei Abnahme von

| 5 Ztr . 3 %, 20 Ztr . 5 %. 50 Ztr . 10 % Rabatt . Probe -
postkolli 45 Päckchen od. lose Ware in Säcken ä 40 Pfd .
und Nachn. 16/11* |

G . O . Lietzmann ,
Tabak , u. Zigarre njabrikeu ,

Oscherolcbcn ( Bode) .

Juwelen
Perlen

Margraf & Co.
Q. ra. b. EL

Kanomeretr . 9
Tauentzicnntr . ISA.

T«L:
Zenu , 8864.

Ankaut

Uuwelen1
zum beutlseu honku Kun

Margraf & Co.
O. m. b. B.

Kanonlerstr . 9. .

günst . Einkauf

Speltie - ,
Herren -

u . Schlaf -
Zsmmer ,

ICUchen

DORN. Weinineijlersip . S

Rechtsrat
«iImersborf . Str . 12Z ( Ehlbg . )
Sprechstunden 9- 7 ( 6oum . 9-1).
Prozesse, Straf », Steuer - ,
Llllneutin . Vertraueussacheu .

Spez. : Shescheibuog .
Gütertrennung .

Raterteilung kostenlos . *

Kairtabak
in Stangen , a 80 Pf. , garan¬
tiert reiner Tabak , uertaulen
Schneider &Go. , Rentewoelhof ,
Mut?el ) l ( tr . 23, Amt Sübnng SM

F. inen Posten

Küchen
7 teilig , prima lackiert ,

von 375 M. an-

Gedleg . Verarbeitung .

Stolzmann,
Eelis-Ällianee-StraßelOO |

Zahlungserleichterung
auf Wunsch .

Ziehung 27. u. 28. Anguet

Volks wohl -
Lotterie

100000
150000
130000
loseäSH . ' Ä' . tS
iOloserSiOH .

Uli UtKiDlnli
Berlin C. 2, Mfihlendnnm S

Isolierten Kupterdraht,
Litzen und Wactisdraht ,

kauft höchstzahlend *

Ingenieurbureau Scblichting
Berlin W 9, Linkstraße 10
Tel. : Lützow 3705 und 8518.

Garantiert reines LeiDöl.
roh unb gekocht, per Kilo
22, —Mk. , in Kannen oon
5, 10, 15. 25 und 50 Kilo
InHall , ab Käln unter
Nachnahme . Bei grßtzcren
Bezügen billiger , gegen
Accreoltiostclluna bei ber
Deutschen Bank Köln. Jedes
Onantnm kann prompt gc-
liefert werben . 49ZD*
Otto Meyer , Köln - Nippes

Chem . tcchn . Produkte
Fernruf : A. 5976

■ Lombard - Hans "
J H. Graff , Leipz . Str . 75 II n
— Höchste Belelbung o
g Q Diskret . , Reellste »
a Oelegenhcits - =

käute . Uhren , -
Brillanten , 3

Schmucksachen , v
10 —50°/ , unl . Ladenpr . B

lüGeldü !
lüt jede Wertsache . Höchste An¬
kaufspreise für Pfaudscheiu «,
Brillanten , Golbgegsiistände .
Teppiche . Bücher usw. Wulff ,
Friedrichstr . 4l HI, Ecke Kochstr.

NOBEL
Lieferune kompletter

Herren-, Speise-, Seölal-
und Woiinzinuner

ab Fabrikgebäude m. eig.
Lastauto nach jedem Ort .

MÖLLER
um /

Tel . Kgst 1737.

erh . umsonst die Broschüre : . Die Ur¬
sache d. Stottems u. Beseitigung ohne
Arzt u. ohne Lehrer sow. ohne Anstaifs
besuch . " Früher war ich selbst ein sehr
stark . Stotterer u. habe mich nach viel
vergeblich . Kursen selbst geheilt . Bitte
teilen Sie mir Ihre Adresse mit . Die Zu¬

send . m. Büchleins erfolgt sofort im verseht Kuvert ohne
Firma vollstkostenl . L. Warnecke , Hannover . Friesenstr . 33.

(ff

jllieSebisse
( auch zerbrochen » ober einzelne Zähne )
werden aar ANIkwoch n. vonaarniag . 0111 ) " mu

Hl. 1,00 bis M. 8,v0 omöSSstmöezM
Im Haket Grüner Scura . verlin W. ,
Zimmer 1, oon 10 die 8 Uhr.

»ransenstr 66 88 .
72/11*öimuiec x, von xv �

Fiir Gold. Plaiin - D- i ' iffe unb Platin in ieder Form eben .
s- lis ailerhächste Preise . t - rau Vogler .
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